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Soziale Irrungen und ihre Bekämpfung.
Die durch den Krieg und seine schlimmen moralischen und wirtschaftlichen

Nachwirkungen hervorgerufene Umgestaltung aller Verhältnisse
hat das soziale Problem in den Vordergrund gerückt. Eine

Neuorientierung, ein gerechter sozialer Ausgleich ist notwendig, nur
kann dieser nicht herbeigeführt werden durch Beseitigung des

Unternehmertums, durch willkürliche Enteignung oder „Wegsteuerung"
des mit Intelligenz, Fleiss und Tatkraft erworbenen Kapitals seitens
einer Minderheit kommunstisch gesinnter Intellektueller und Arbeiter.
Der von Moskau ausgehende Terrorismus, der für das geistige,
politische und wirtschaftliche Leben die „Diktatur des Proletariats" zum
Ziele hat und sich hiezu der brutalsten Gewaltmittel bedient, vermag
niemals eine dauernde Besserung für die grosse Masse des arbeitenden

Volkes herbeizuführen. Es würde überall in der Welt gehen

wie in Sovietrussland : einige ehrgeizige Führer von „unten" würden
alle Macht an sich reissen und alle anders gesinnten Bürger und
Arbeiter gewaltsam „bekehren". Und das Resultat: Kampf aller gegen
alle, Vernichtung bzw. Atomisierung der bisher geschaffenen Werte
und Vermögen durch Verteilung, Zertrümmerung bewährter
Organisationen des Wirtschaftslebens und daraus resultierender Verminderung
der Produktion, mit gleichzeitiger Preissteigerung auf allen Gebieten.

Dem Krebsübel unserer Zeit: Uebergewinne einzelner, Mangel
grosser Volkskreise infolge der stark gestiegenen Preise für die
Lebenshaltung, kann nur gesteuert werden durch soziale Reformen und
durch Wiederbelebung der Arbeitslust und des Sinnes für Ordnung
und Disziplin. Fortgesetzte Streiks zur Erzwingung immer höherer
Löhne und noch kürzerer Arbeitszeit führen nicht zum gewünschten
Ziele für die Arbeiterschaft, weil sie eine ungestörte Produktion und
damit den so dringend nötigen Preisabbau geradezu verhindern.
Unternehmer und Arbeiter sind aufeinander angewiesen, in Zukunft mehr
denn je, weil die immer schwieriger sich gestaltenden Konkurrenzverhältnisse

auf dem Weltmarkt ein rationelles Zusammenarbeiten

zwischen initiativer und organisatorischer Tätigkeit und manueller
Arbeit gebieterisch fordern. Nicht die Masse der Arbeiter vermag die
Produktion wirtschaftlich zu gestalten; ohne Intelligenz, Tatkraft und
Unternehmungsgeist in Industrie und Handel geht das Wirtschaftsleben

zugrunde. Der Persönlichkeitswert muss innerhalb
desselben voll zur Geltung kommen, wenn es den hohen Anforderungen
der Zukunft gerecht werden soll.

An Stelle des rücksichtslosen Klassenkampfes muss die friedlich-
schiedliche Vereinbarung treten; staatlich geschützte Gesamtarbeitsund

Tarifverträge müssen das Arbeitsverhältnis regeln und die
Streikanarchie beseitigen; obligatorische Schiedsgerichte müssen alle aus
dem Arbeitsverhältnis sich ergebenden Streitigkeiten schlichten. Bei

beidseitigem ehrlichen Willen ist dies auch heute noch möglich. Wer
sich indes der Erkenntnis verschliesst, dass dem Angestellten und
Arbeiter, wie dem Bauer, der täglich getreulich seine Pflicht erfüllt,

ein angemessener Anteil am Ertrage seiner Arbeitsleistung gebührt,
um ihm und seiner Familie eine menschenwürdige Existenz zu sichern,
der trägt mit bei zur Verschärfung der sozialen Gegensätze, die von
den bedenklichsten Folgen für Staat, Gesellschaft und Volkswirtschaft

begleitet sein werden. Durch vermehrte Arbeiterfürsorge
muss in Krisenzeiten wie für die kranken und alten Tage der
Arbeiter gesorgt und gleichzeitig die Einsicht von der Notwendigkeit
vermehrter Arbeitslust und wirtschaftlicher Solidarität in allen Klassen
der Bevölkerung gefördert werden, um dringende soziale Forderungen
unserer Zeit im Interesse der Gesamtheit realisieren zu können.
Solche allein werden die Völker vor schweren wirtschaftlichen
Erschütterungen bewahren, wie sie eine skrupellose Agitation ehrgeiziger
Streber und Arbeiterverführer herbeizuführen sucht, obwohl sie selbst
über Mittel und Wege zur Erreichung der Diktatur- und Gewaltpolitik

nicht einig sind, sondern sklavisch nachahmen, was ihnen
das blutbefleckte Triumvirat in Moskau diktiert. Um dieser Aufreizung
der urteilslosen Masse entgegenzuwirken, bedarf es sozialer Taten
zur Befriedigung berechtigter Forderungen der Arbeiterklasse. A. M.

EDM. HERMANN
Dekorations- und Fladimalerei

Ornamente
in allen Stilarten

Reklameschriften

Hoch Pinsel und Farbe,
Hoch Firnis und Lack,
Wo sie Anwendung finden
Mit Sinn und Geschmack.

Glassdiilder
in jeder Ausführung

und Entwürfe k

Uli-Rotachstr. 7 ST. GALLEN Telephon 1631
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Zoàle IrmnAen unä ikre kàâmpiun^.
Ois äurck äsn Krieg und geins schlimmen moralischen unci wirtsckakt-

lichen Iklackwirkungen kervorgerukene flmgestaltung aller Verhältnisse
liat das soziale problem in ben Vordergrund gerückt. fine
bleuorisntierung, ein gereckter sozialer Ausgleich ist notwendig, nur
kann dieser nickt kerbeigekükrt weräen durch Leseitigung cies hinter-
nekmertums, äurck willkürliche fnteignung oäer „Wegsteuerung"
äes mit Intelligent, fleiss unä ikatkrakt erworbenen Kapitals seitens
einer Ninäerksit kommunstisck gesinnter Intellektueller unä Arbeiter,
Oer von Noskau ausgehende Verrorismus, äsr kür äas geistige, poli-
tiscke unä wirtschaftliche beben äis „Diktatur äes proletariats" turn
Aele kat unä sick kiezu äer brutalsten (Zewaltmittel beäient, vermag
niemals eine äauernäe Lesserung kür äis grosse Nasse äes arbeiten-
äsn Volkes kerbeizukükren. fs würde überall in äer Welt geben

wie in Lovietrusslanä i einige ehrgeizige fükrsr von „unten" würäen
alle Nackt an sick reissen unä alle anäers gesinnten IZürger unä
Arbeiter gewaltsam „bekekrsn". Onä äas pesultaft Kampk aller gegen
alle, Vernichtung bzw. ^tomisisrung äer bisker gssckakkenen Vierte
unä Vermögen äurck Verteilung, Zertrümmerung bewährter Organi-
sationen des Wirtschaftslebens unä äaraus resuItiersnäsr Verminäerung
äer proäuktion, mit gleichzeitiger Preissteigerung auk allen Oebisten.

Osm Krsbsübel unserer ^eit: blebsrgewinns einzelner, Nangel
grosser Volkskreise inkolge äer stark gestiegenen preise kür äie Lebens-

Haltung, kann nur gesteuert weräen äurck soziale pekormen unä
äurck Wiederbelebung äer Arbeitslust unä äes Linnes kür Dränung
unä Disziplin. fortgesetzte Streiks zur frzwingung immer höherer
Löhne unä noch kürzerer Arbeitszeit kükren nickt zum gewünschten
fiele kür äie /Arbeiterschaft, weil sie eins ungestörte proäuktion unä
äamit äen so äringenä nötigen Preisabbau geradezu verhindern, Unter-
nekmsr unä Arbeiter sind auksinanäer angewiesen, in fukunkt mekr
denn je, weil äie immer schwieriger sick gestaltenden Konkurrenz-
Verhältnisse auk dem Weltmarkt ein rationelles Zusammenarbeiten

/wischen initiativer unä organisatorischer Tätigkeit unä manueller
Arbeit gebieterisch koräern, Klickt äie Nasse äsr Arbeiter vermag äie
proäuktion wirtsckaktlick zu gestalten; okne Intelligenz, Datkrakt unä
Unternehmungsgeist in Industrie unä läanäel geht äas Wirtsckskts-
leben zugrunde. Oer persönlickkeitswsrt muss innerhalb des-
selben voll zur Oeltung kommen, wenn es äen koken àkorclerungen
äer fukunkt gereckt weräen soll.

^n Ltslle äes rücksichtslosen Klsssenkampkes muss äie krieälick-
sckieälicke Vereinbarung treten; staatlich geschützte Oesamtarbsits-
unä äarikverträge müssen das ^rbeitsverkältnis regeln unä äie Ztreik-
anarchie beseitigen; obligatorische Zckieclsgsrickte müssen alle aus
äem ^rbeitsverkältnis sick ergebenäsn Ltreitigkeitsn schlickten, Lei
bsiäseitigem ehrlichen Willen ist dies auch heute noch möglich. Wer
sick indes äer Orksnntnis verschliesst, dass äem Angestellten und
Arbeiter, wie äem Lauer, äer täglich getreulich seine pklickt erküllt,

sin angemessener Anteil am frtrsgs seiner Arbeitsleistung gebührt,
um ikm unä seiner familis eine menschenwürdige fxistenz zu sickern,
äer trägt mit bei zur Vsrsckarkung äer sozialen (Gegensätze, äie von
äen bedenklichsten folgen kür Staat, (Zesellsckskt unä Volkswirt-
sckakt begleitet sein werden. Durch vermehrte Arbeite rkürs orge
muss in Krissnzeitsn wie kür die kranken unä alten "Lage äer à-
bsiter gesorgt unä gleichzeitig äie finsickt von äsr Klotwenäigkeil
vermehrter /Arbeitslust unä wirtsclisktlicker Solidarität in allen Klassen
äer Levölkerung geköräert weräen, um dringende soziale foräerungsn
unserer feit im Interesse äer diesamtlieit realisieren zu können.
Solche allein weräen äie Völker vor schweren wirtschaftlichen frscküt-
terungen bewahren, wie sie eine skrupellose Agitation ehrgeiziger
Streber unä N'bsitsrverkükrer ksrbsizukükrsn sucht, obwohl sie selbst
über Nittel unä Wegs zur frreickung äsr Diktatur- unä Oewalt-
Politik nickt einig sind, sondern sklavisch nachahmen, was ihnen
äas blutbsklsckte Triumvirat in Noskau diktiert. Dm dieser àkreizung
äer urteilslosen Nasse entgegenzuwirken, beäark es sozialer 'Latsn
zur Lekrieäigung berechtigter foräerungen äsr /ärbeiterklasse. zl. /Kl.
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läoär pinzsl unä fsrbe,
ttock firnL unä Lock,
Wo üe /knvsnäung sinäen
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SIGRIST-MERZ & C-
BliiB vorm, Baugesdiaft Merz

H ST. GALLEN

Uebernahme und Ausführung von Hoch- und

Tiefbauîen jeder Art
Industriebauten in Eisenbeton

Brücken

Häuser Renovationen

Umbauten

Liftsdiächte

Kanalssationen

Linoleum - Unterlagen

Asphaltarbeiten für Strassen und Terrassen

Fugenlose Steinholzböden

Bureau und WerkpSaîz: Wassergasse No. 40—44

Telephon-Änsdiluss 355

5IQWI-I^M X O

!det)ernslime und ^uzflàung von ^lodi- und

liefksuten jeder ârt
înduztrieksnten >n ^Zzendeton

krûàen
^suzer- Renovationen

tdmksuten

!_ifkdisdite

Ingestionen
I_ino!eum - tdnterlsgen

^pkslwàeiten für5trg55en undlerrszzen

^ugenlo^e ^teinkoî/doden

kuresu uiicê ^Vszzerggzze i^o. ä0—4ä

Ielepîi0n°>àn5ciilu55 )55



Seldwyla. Farbenholzschnitt von H. Wagner, St. Gallen.

Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen

A

Lelàvls. kìbenkoiWcknitt von //. î^s^e/'. Lt. (ZsIIen.

VuLticjruckei'e! ^ollikofei' L: (Die., 3t. (ìsllen



Samstag (ïïeujahr)

2. Sonntag

3. IITontag

4. Dienstag

5. lîlittrood]

6. Donnerstag

7. Freitag

S. Samstag

9. Sonntag

10. niontag

VI. Dienstag

12. ïïïittrood]

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittrood]

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. lîlontag

25. Dienstag

26. Mittroodj

27. Donnerstag

28. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

31. Montag

rrTTTTTtTTTTTTfTTTTTriuiniummiimiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiinmnnililllilillllllllllllllHl fT'lI'I'T jW
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Wil/iamWeise
Telephon 440 Papier en gros

St. Gallen, Frohngartenstrafie 11

empfiehlt sein reich assortiertes Lager in :

Stichereibedarfs- und
Ausrüstartikeln

Kopier"Kartons
farbige und weifie Halbkartons

Umschlag~ und Seidenpapiere jeder Art
Druck" und Fütterpapiere

Pergamyn und Einwickelpapiere
Packpapiere sowie Packschnüre jeder Art

Ausrüstbänder in Seide und Halbseide
BaumwolFBander

Messing"Ausrüstglufen
Goldborten etc. etc.

TÏTÎTTTITTTTÎTrTrTfTrriTTrrrTTrrTTÏTrrTITmTmTTÎTTTTrT»®llilllilllillliillllliiiiiiiiiiiliiiimiiiiiiiiiiiiiiiri&

«Sanggaller-Plotsch, du wüeschte Grüsel,

Säg' mer, wie bring i los dä Pfnüsel,
Wo du mer wider aagheenkt hescht?

«Nasan uf's Schnopftuch, säb isch's beseht;
Schmecksch' dra, so merksch' es uf der Stell:

Jetz werdt's im Oberstöbli hell !»

* *

Gesetzlich geschützt

Zur
Vorbeugung

Zur
Heilung

Nasan-Riechtropfen Fr. 2. —

Nasan-Schnupfencrème lt 1.25

Nasan-Schnupfpulver „ —.75
Nur durch Apotheken zu beziehen

Hauptdepot :

Stern-Apotheke R. Althen, St. Gallen

29

Zamstag (Neujahr)

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Dreitag

8. Zarnstag

9. Zonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Dreitag

15. Zarnstag

16. 5onntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. 5amstag

23. 5onntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitag

29. 8smstag

30. Zvnntag

31. Montag
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s? AW3
c5/. (?67//^/?, //

-5/äre/öec/c?5/5»- Mc/

/cr/'ö/Ae ureKs //a/ôàT'àF
-56/<7e/?/?-?/?àe /ec/er' ^1/7

r//?c/ /Â/àM/?àe
r//?c7 àu7/«te//?<2/?às

Loà /'ec/e/' /Z/'/
.4^F/7/.7öä7?c.7ev //? <5eà //a/ö.re/c/e

à^/7?A»/Z r/FT'à/A'/u/er?

(?o/c/ào/à e/c. e/c.

«83NAAsIIer-p!otscb, 6u wüescbte (Zrüsel,

8âZ' mer, wie brinZ i los ciâ Nknüsel,

Mo à mer wicler ÄÄAt>eenl<t tiescbt?

«àsân uk's 8clinopftucb, sâb iscb's descbt;
8cbmecl<scti' cira, so merksclr' es uk -ter 8teII:

let? werUt's im Oberstöbli Dell!»

5 -5-

Os5s>?!lcti ge^cbü>?>

?ur
Vorbeugung

2ur
tteilung

I^szsn-kieclifl'opfen fp. Z.-
»is5sn-5cknupfencpème ^ 1.25

I>ls5sn-5ctinupfpulven ^ —.75
blur ciurcb /^polbeken ?u belieben

DIsuptclepol i

5tern-/XpvtNeke K. 5t. OsNen

29



VOR ZWEIHUNDERT JAHREN.
So grosse Mängel zweifellos der vielgerühmten guten alten Zeit

anhafteten, in einem war sie der nervös hastenden, nüchternen
Gegenwart überlegen, nämlich in der Kunst, mit der sie würdevolle

Grandezza und behaglichen Lebensgenuss zu verbinden
wusste. Wie trefflich man auch in St. Gallen vor Zeiten sich auf
diese Kunst verstand, davon mag die Erzählung von der 1721
gefeierten Abt weihe und den ihr vorausgegangenen Ereignissen
Zeugnis geben.

* **
Abt Leodegar Bürgisser, der im Frühjahr 1712 beim Ausbruch

des Toggenburgerkrieges mit seinen Konventualen die Flucht
ergriffen und den Rückweg nach St. Gallen nicht mehr gefunden
hatte, war im November 1717 zu Neu-Ravensburg im Exil gestorben.

In der zweiten Hälfte Dezember verbreitete sich in St. Gallen
die Kunde, dass zu seinem Nachfolger der bisherige Unterdekan
Joseph von Rudolfi von Laibach in Krain erwählt worden sei, von
dem man wusste, dass er, weniger starrsinnig als der verstorbene
Abt, der Annahme der Friedensbedingungen nicht abgeneigt
gewesen war. So liess sich erwarten, dass er gern auch
freundnachbarliche Beziehungen zur Stadt St. Gallen anknüpfen werde.
Der Rat beschloss daher, die „Complimentierung des newerwehl-
ten Fürsten" nicht durch ein blosses Schreiben, sondern durch eine
Abordnung aus seiner Mitte vollziehen zu lassen.

Am 10. Januar 1718 reisten deshalb die Herren Reichsvogt Dr.
Hochreutiner, Stadtkassier Wegelin und Gerichtschreiber Wegelin
nach Lindau. Dort trafen sie den äbtischen Landeshofmeister, den
alten Baron Fidel von Thum, und tauschten mit ihm „ohngemeine
Contestationen guter Nachbarschaft und vertrawliche Discourse
von bevorstehendem Pacificationsgeschäft" aus, d. h. von den jetzt
wieder aufzunehmenden Friedensverhandlungen. Die Stadt Lindau
versäumte nicht, die St. Galler durch Syndikus Fleider und Ratsherr

Bensperg zu „complimentieren" und liess ihnen zum Mittagsmahl

durch einen Kanzlisten „8 Kanten Wein präsentieren". Am
folgenden Morgen kamen die Gesandten in Neu-Ravensburg an
und wurden, nachdem der Gerichtschreiber ihr Kreditiv
abgegeben hatte, in das Schloss abgeholt und ehrenvoll zum Fürsten
geleitet, der ihnen selbst im oberen Stock entgegenkam und nach

der ersten Begrüssung sie aufforderte, ihm in sein Zimmer zu
folgen. Dort legte der Reichsvogt namens der Stadt „ein sehr
höflichen und redreichen Glückwunsch" ab, der zunächst von Obervogt

Wissmann, dann durch den Abt selbst „in höflichen Terminis
und Sincerationen guter Nachbarschaft" erwidert wurde, auf welche

die Herren mit den „besten Gegenversicherungen" antworteten.

Die Gäste wurden dann ins Tafelzimmer geführt, und nachdem

bald auch der Abt sich daselbst eingefunden, „die Mahlzeit
vergnüglich eingenommen, die Zeit aber mit allerhand vertraw-
lichen Discoursen zugebracht". Abends, „nach eingenommener
Collation", führte man die Gesandten „in einer Postchaise" nach
dem Wirtshaus. Sie verabschiedeten sich am folgenden Morgen
vom Abt, dessen Einladung zum Mittagsmahl höflich ablehnend,
unter nochmaligen gegenseitigen „besten Contestationen guter
nachbarlicher Verständtnus" und legten nach ihrer Rückkehr am
20. Januar dem Rat Rechenschaft von ihrem Verrichten ab.

Bei den jetzt von Zürich und Bern wieder aufgenommenen
Verhandlungen zeigte sich Abt Joseph wirklich entgegenkommender,

sodass schon im Juni 1718 der Friedensschluss erfolgte. Bald
nachher begannen die Vorbereitungen zur „Besitznemmung" des
noch immer der Insassen entbehrenden Klosters durch die
fürstlichen Räte. Es zeigte sich dabei, dass das Klosterinventar zum
grossen Teil verschleppt worden war, weshalb unter anderm der
Landvogt „des Closters Wein-Lägellen betreffend" an den Bürgermeister

das Gesuch richtete, es möchte, „gleichwie er in dem
ganzen Land ab allen Canzlen à 10 Thaler Busse gebieten lassen,
die fürstlichen Legellen, so hin und her distrahiert worden, ohne
Anstand zurestituieren", ein ähnliches Gebot in der Stadt erlassen
werden, was denn auch „durch einen Ruf in allen Kirchen" geschah.

Kurz nachher bestimmte der Rat drei Herren, die in seinem
Namen am 2. September die eben zurückgekehrten Konventualen
und Pfalzräte höflichst zu bewillkommnen hatten. Besondere Ehre
aber wurde dem Abte selbst erwiesen, als er am 11. Oktober seinen
Einzug in St. Gallen hielt. Ueber diese „Curialia bei Anherokunfft
Ihro hochfürstlichen Gnaden Herren Abbts Josephi" liegt ein
ausführlicher Bericht vor. Danach ritten, als man durch den „Ordinari-
Botten" erfuhr, dass der Fürst gegen Mittag im. Kloster eintreffen

Die Stadt St. Gallen in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts.

V0U
(Ko Zrosss Nsn^sl ziwsiksllos dsr visl^srüdmtsn Auìsn sltsn ?sit

snksktstsn, in sinsm wsr sis dsr nsrvös dsstsndsn, nücktsrnsn
Os^snwsrt üdsrls^sn, nsinlick in dsr Kunst, mit äsn sis würds-
volle Orsnds!Z?s und dsds^Ilcksn Ksdsns^snuss ?u vsrdindsn
wusste. Wts trskklick msn suck in Lt. Osllsn vor ^sitsn sick suk
disss Kunst vsrstsnd, dsvon msZ <tis Kr^sdlunA von dsr 1721 AS-
ksisrìsn ^.dtwsids und dsn idr vorsusAsZsnASNsn Krsl^nisssn
^suAnis ^sdsn.

-i- 5
-t-

/rdt Ksods^sr LürZisssr, dsr im Krüdjsdr 1712 bsim Ausdruck
dss OoAASnbur^srkrlsAss init ssinsn Konvsntuslsn dis Kluckt sr-
grikksn und äsn Rückweg nssd Lt. Osllsn nickt msbr ^skundsn
dstts, war iin dlovsmdsr 1717 z^u Ksu-KsvsnsdurA im Kxil Zsstor-
dsn. In dsr ^wsitsn Klslkts Os^smdsr vsrbrsitsts sick in Lt. Osllsn
dis Kunds, dass ?u ssinsin KsckkolAsr dsr disdsriZs Kntsrdsksn
dosspd von Rudolkl von Ks.ids.ck in Krsin srwsklt worden ssi, von
dsin msn wusste, dsss sr, wsniAsr sìsrrsinni^ sis dsr vsrstordsns
vckt, dsr ^.nnsdms dsr KrisdsnsdsdinZun^sn nickt sd^snsl^t As-
wsssn wsr. 8o lisss sick srwsrtsn, dsss sr ^srn suck krsund-
nsckdsrlicks IZs^isdun^sn ^ur Ltsdt Lt. Osllsn snknüpksn wsrds.
Osr Ost dssckloss dsdsr, dis „OomplimsntisrunZ dss nswsrwsdl-
tsn Kürstsn" nickt durck sin dlossss Lckrsibsn, sondsrn durck sins
^.dordnunA sus ssinsr Nitts voll^isdsn ^u Issssn.

^.rn 19. dsnusr 1718 rsistsn dssdsid dis llsrrsn KsicksvoZt Or.
llockrsutinsr, Ltsdtksssisr ^VsZslin und Osricktsckrsidsr >VsAslin
nsck Kindsu. Oort trsksn sis dsn sbtlscksn Ksndssdokmsistsr, dsn
sltsn IZsron Kidsl von Idurn, und tsuscktsn init idin „odn^smsins
Oontsststionsn Autsr Ksckdsrsodskt und vsrtrswlicks visoourss
von dsvorstsdsndsin KssikisstionsAssckskt" sus, d. d. von dsn jst^t
wisdsr suk^unsdmsndsn KrisdsnsvsrdsndlunASN. vis Ltsdt Kindsu
vsrssumts nickt, dis Lt. Osllsr durck Lzindikus KIsidsr und Ksts-
dsrr vsnspsi'A ^u „somplimsntisrsn" und lisss iknsn ^um Nitts^s-
insdl durck sinsn Ksn^Iistsn „8 Ksntsn ^VVsin prsssntisrsn". àr
kol^sndsn Normen ksmsn dis Osssncltsn in Ksu-KsvsnsdurZ sn
und wurden, nsckdsin dsr Osrlcktsckrsibsr idr Kreditiv sd^s-
xsdsn dstts, in dss Lckloss sdAsdolt und sdrsnvoll 2um Kürstsn
^slsitst, dsr idnsn ssldst iin odsrsn Ltock sntZsAsnksm und nsck

dsr srstsn LsArüssun^ sis sukkordsrts, idin in ssin ^immsr xu
kol^sn. Oort ls^ts dsr KsicksvoZ't nsrnsns dsr Ltsdt „sin ssdr
döklicksn und rsdrsicksn Oluckwunsck" sd, dsr ?unsckst von Odsr-
voZt ^Vissmsnn, dsnn durck dsn rckt selbst „in döklicksn Ksrininis
und Linssrstionsn Autsr Ksckdsrssdskt" srwidsrt wurde, suk wsl-
sds dis llsrrsn init dsn „dsstsn Os^snvsrsicksrun^sn" sntwor-
tstsn. Ois Ossts wurden dsnn ins Kskslidininsr Zsküdrt, und nsck-
dsin dsld suck dsr ^dt sick dsssldst sin^stundsn, „dis NsdOsit
vsrANÜZlick sinAsnommsn, die ?sit sdsr init sllsrdsnd vsrtrsw-
licksn Oisoourssn ^UAsdrsckt". ^.bsnds, „nsck sinZsnoininsnsr
Kollstion", tüdrts rnsn dis Osssndtsn „in sinsr Oostcksiss" nsck
dsin IVirtsdsus. Lis vsrsdsckisdstsn sick srn tolAsndsn NorZsn
vorn ^.dt, dssssn Kinlsdun^ ?uin lVlittsASinsdl dötlick sblsdnsnd,
untsr nockrnsliAsn ASZsnssitiZsn „dsstsn Oontsststionsn ^utsr
nsokdsrlicksr Vsrstsndtnus" und ls^tsn nsck idrsr KückKsbr sin
29. dsnusr dsin Kst Rscksnsedskt von idrsin Vsrricktsn sb.

Osi dsn jst?t von ?ürick und Osrn wisdsr sut^snoinrnsnsn
VsrdsndlunAsn üsiZts sick rckt dosspk wirlclick sntASZsnKoinrnsn-
dsr, sodsss sckon irn duni 1718 dsr Krisdsnssckluss ErkolZts. Lsld
nsckdsr ds^snnsn dis VordsrsitunAsn ?ur „LssitönsinrnunA" dss
nock iininsr dsr Insssssn sntbsdrsndsn Klostsrs durck dis kürst-
licksn Ksts. Ks ^siZts sick dsdsi, dsss dss Klostsrinvsntsr ?u!n
Arosssn Keil vsrscklsppt worden wsr, wssksld untsr sndsrrn der
Ksndvoxrt „dss Klostsrs VllEin-KsAsIlsn dstrskksnd" sn dsn OürZsr-
insister dss (Zssuck risbtsts, ss rnöckts, „Alsickwis sr in dsin
ASN2SN Ksnd sb sllsn Ksn?lsn s 19 ?dslsr Ousss Asdistsn lssssn,
dis kürstlicksn KsAsllsn, so bin und dsr distrsdisrt worden, obns
rckstsnd ?u rsstituisrsn", sin sdnlickss Ksdot in dsr Ltsdt srlssssn
wsrdsn, wss dsnn suck „durck sinsn Kuk in sllsn Kircksn" Asscksd.

Kur^ nsckdsr dsstimints dsr Kst drsl Osrrsn, dls in ssinsin
Ksinsn sin 2. Lsptsindsr dis sbsn ?urückAsdsdrtsn Konvsntuslsn
und Oksl^rsts döklickst ^u dswilldoininnsn dsttsn. Ossondsrs Kdrs
sdsr wurds dein rckts ssldst srwisssn, sis sr sin 11. Oktober ssinsn
Kin^uZ in Lt. Osllsn dislt. Ksdsr disss „Ourislis dsi ^.ndsrokunkkt
Idro dockkürstlicksn Onsdsn Ilsrrsn ^.ddts dosspdi" lis^t sin sus-
küdrlicksr IZsrickt vor. Osnsck rittsn, sls rnsn durck dsn „Ordinsri-
Oottsn" srkukr, dsss dsr Kürst ASZsn Nitts^ im Klostsr sintrskksn

Ois Ltsdt Lt. Osllsn in dsr srstsn Klslkts des 18. dsdrdundsrts.



1. Dienstag

2. Mittrood]

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag (Faftnadit)

7. Montag

S. Faftnadjtbienstag

9. Hfdiermittrood]

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittwoch

17. Donnerstag

IS. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittrood]

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

27. Sonntag

2S. Montag

Udler-Apotheke

Dr. O. VOGT
St.Leonliarilstrassß No.6, beim Broderbrunnen

ST.GALLEN
Telephon 488 -Telegr.: Adlerapotheke

Natürliche Mineralwasser
direkter Bezug ab den Quellen
:: Haupt-Niederlage ::

»

Analytisch - chemisches Laboratorium

Prompte Harn-Untersuchungen

Chîorosan Bürgi
das blutbildende belebende Heilmittel

J

11)01
Chitiawein, China-Eisenwein,
Pepsinwein,Tonische Essenz etc.

Dr. Vogt's Haemophor
ein ärztlich empfohlenes organisches Blut-Eisenpräparat
gegen Blutarmut und Schwächezustände von vorzüglicher

prompter Wirkung

Dr.Vogt's Bronchial-Pastillen
lindern Husten und Katarrh

Calcosan-Tabletten für die Kalktherapie
welche so viele Krankheiten zu verhüten vermag

Pulmolfn, gegen hartnäckige Kehlkopf- und
Lungen-Katarrhe

Boromenthol, bestes Schnupfenmittel

13 Geister Gliedersucht~Balsam
bewährte Einreibung gegen rheumatische Schmerzen

PräparatezurPflegedesMundesu.derZähne:
Eau de Botot. Salolmundwasser. Herbol - Kräuter-

Mundwasser. Zahnpasta. Diverse Zahnpulver

Artikel zur Pflege der Haut und der Haare:
Lanolin cream. Bor-Glycerin-Lanolin. Eau de Quinine.
Komin, ein bewährtes, ärztlich empfohlenes Mittel gegen

Haarausfall. Medizinische und Toilette-Seifen

I Verbandstoffe aller Art. Artikel fiir Krankenpflege und Hygiene
—— ———
Rezepte werden auf Wunsch ins Raus Gebracht. Prompter Versand nach auswärts.
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1. Dienstag

2. Mittwoch

2. Donnerstag

4. Dreitag

5. 5amstag

6. Zonntag (Dastnacht)

7. Montag

8. Dastnachtdienstag

9. Dschermittwoch

10. Donnerstag

11. Dreitag

12. 8amstag

13. Zonntag

14. Montag

13. Dienstag

16. Mittwoch

17. Donnerstag

18. Dreitag

19. 5arnstag

20. 5onntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag

26. 5arnstag

27. 8onntag

28. Montag

Wl-Wà
vr. 0. V00I

ZUêàMWeàK. deîînWàVW

'belepbon 488 -l'eleAr.^dlergpotkebe

>jatürlieke Nineraiwasser
direkter tte?UA sb den (Quellen
n DlÄUpt-Ittiectsi-lÄ^s ::
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prompte ttarn-vntersuelmnZeii

LKZorosZn Lürgi
das blutbildende belebende tteilinittel

î t

m.«>i
LiiînAwein, LisEnvein,
pepslnweln^onlseliS Dissenx etc.

vi. Vo»t's
ein iir^tliclr smpkotilenss oiAUnisclres Llut-biisenpräpsrat
ASASN IZIut-irmut und Zclrvâcks^ustiinde von vor^ÜAliclrer

prompter Veirbun^

vr.Vo^t s ki^onekiäl k'kìsîlllen
lindern ttusten und Katsrrb

dslcvZAn-'Dsbletten iür 6ie Kalkttterapie
vvelcire so viele Krunlrlreiten ?u vertrüten vermsA

^ìîîîîîOlîIH, Ae^en IrartnAclciAe Kelilbopk- und
bunAen-Xatärrlre

Lt>I^0MSNlîIl0l, bestes Zcbnuptenmittel

<3 Qeistei' (Zlieclei'suOkt valssm
bewâiute DinreibunZ AS^en rtieumatisclie SckmerTen

prâpsràxur Pflege äeMunäesu.äerZAtne:
tik>u ds Notot. Lalolmundwasser. tterbol - Kräuter-

iVtundwssser. ^sbnpasts. Diverse ^alrnpulver

Artikel xur Dklexe cler tiaut unä tier ^laare:
banolin eresm. kZor-cZl^esrin-bànolin. Dau de (Zuinine.
Komin, ein bewährtes, âr^tliclr empkoblsnes iVtittel ZeZen

Daarausksll. iVtedi^inisetie und 'roilette-Seiken
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werde, gemäss Besehluss des Rates Amts-Unter-Bürgermeister
Züblin, Statthalter Kunkler und der Gerichtschreiber mit der
„Reuter-Compagnie auf die Gränzen", und als gegen '/212 Uhr
der Abt daselbst anlangte, wurde ihm durch den Gerichtschreiber
„ein kurzes Bewillkommungscompliment abgeleget", auf welches
der Fürst selbst erwiderte und sich für die ihm bezeugte Ehre
höflich bedankte. Hierauf setzte sich die Grenadier-Compagnie
zu Pferd in Marsch; ihr folgten einige Reiter, die den Abt von
Wil her geleitet hatten. „Auf dise ritte Ihr hochfürstliche Gnaden
allein und auf sie die bei sich habende Geistliche und andere
Hofrät mit den st. gallischen Deputierten samt noch einigen
Reuteren und starker Anzahl der Bedienten. Ihr hochfürstliche
Gnaden wurden durch das Schibenertor und den Markt hinauf
unter grossem Zulauf der Burgeren in das Closter hinauf
begleitet, woselbsten sie Herr Decanus und übrige Conventualen
ohnweit der Kirchen empfangen und in dieselbige eingefüehrt."

pfangen, „under der Port" vom Kanzler Püntiner, Obervogt von
Wissmann und Fiscal Germann „beneventiert" und auf der Stiege
vom Dekan, Statthalter und andren Konventualen geleitet,
gelangten sie zum Fürstenzimmer. Aus diesem kam ihnen, nachdem

bei ihrer Annäherung der Kammerdiener das Vorzimmer
geöffnet, der Abt selbst entgegen, begrüsste sie aufs freundlichste
und führte sie „nach der Ordnung in das Audienzzimmer, allwo
Ihr fürstliche Gnaden oberhalb, die Herren Deputierten von der
Statt rechter, die geist- und weltliche Herren Pfalzräthe aber
linker Hand gestanden". Bürgermeister Hochreutiner legte nun
wieder „ein redreiches und höfliches Glückwunsch- und Bewill-
kommungs-Compliment" ab, auf welches zuerst der Kanzler, dann
der Abt selbst „in gar höflichen Terminis" mit bestem Dank für
die in Neu-Ravensburg geschehene und die diesmalige Gratulation
und der Zusicherung „aller guten Freundschaft und Wohlverständt-
nus" mit gemeiner Stadt antwortete. Darauf verabschiedeten sich

cFfügef Sc cRuiisßauser

es CDetaif-Sescßäft der Ostscßweiz

Spezialität :

Seine SfausSeseffscßafts-, Strassen
und Sportscßuße

Summt- und ofcßneescßuße

Sommer- und Wintersport- fflrtißef affer Sfrt

Obervogt Wissmann dankte jetzt nochmals der städtischen
Abordnung namens des Fürsten für die grosse Ehrung, worauf sie
mit der Grenadier-Compagnie in die Stadt ritt. Beim Einmarsch
hatte man 3 mal vom Multer-, Scheibener- und Platztor Salve
geschossen, das 1. Mal als der Abt an der Stadtgrenze anlangte,
das 2. Mal als man über „Leonharts-Weg" ritt, das 3. Mal als der
Zug ganz in der Stadt und dem Kloster war. Unter dem
Scheibenertor und auf dem Rindermarkt stand „das andere Quartier
in der Stadt", von Hauptmann Hans Joachim Bernath geführt,
und „oben zwüschen der Fischbänk und Mägdtlinschul (heute
Frauenarbeitsschule) die Grenadier-Compagnie zu Fuss in guter
Ordnung".

Am Nachmittag suchte die grosse vom Rat zur Beglückwünschung

des Fürsten ernannte Deputation um Audienz nach, wurde
aber aul den folgenden Tag beschieden. Um 9 Uhr morgens
versammelten sich die drei Bürgermeister, der Amts-Unter-Bürger-
meister, die vier obersten Ratsherren und Stadt- und
Gerichtschreiber „in der oberen Fischbänken", liessen nochmals anfragen,
„ob es Gelegenheit habe", und zogen dann „in guter Ordnung"
nach dem Kloster. Bei der Pfalz von dem Lehenvogt Pillier em-

die Deputierten vom Abt und wurden von ihm selbst bis zur
äusseren Türe des Vorzimmers, von den geistlichen und
weltlichen Pfalzräten aber bis hinunter „auf die Gassen" begleitet.

* **
Abt Joseph, der sich dem Rat für die wiederholte Ehrung

verpflichtet fühlte, hätte sie gern vergolten. Aber der verwahrloste
Zustand des Klosters liess es nicht zu, und noch im Februar 1719

war der Fürst genötigt, sich beim Rat entschuldigen zu lassen,
dass er „noch nicht vollkommen eingerichtet und versehen sei,
um mit Meinen gnädigen Herren Fassnacht halten und sich
freundnachbarlich erlustigen" zu können. Im folgenden Jahre aber wurde
von ihm an Fastnacht die städtische Behörde „kostbar und magnifiq
traktiert". Deshalb gaben im Mai die Verordneten zu erwägen,
ob nicht wegen dieser „und sonsten genossener Freundlichkeiten
die Anständigkeit erfordere, einige Gegengefälligkeiten zu be-
scheinen", und der Rat beschloss, es solle dem Abt und seinen
Pfalzräten „nächstens mit Tractierung auf dem Nothvestein einige
Ehr erzeiget, wann solches Ihro hochfürstlichen Gnaden gelegentlich

falle, schicklich sondiert, von Seiten der Stadt keine grosse
Anzahl Personen, sondern nur etwann 4 Herren mehr, als aber
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vsrds, Asmäss lZssekluss dss Ratss Vmts-Ontsr-RürAsrmsistsr
Dublin, Ltattkaltsr Runklsr und dsr Osriàtsàrsibsr mit dsr
„Rsutsr-LompaAnis aut dis Orän^sn", und aïs ASASN '/s 12 Okr
dsr Vbt dasslkst anlanAts, vurds ikm durà dsn Osriàtsàrsibsr
„sin kur^ss lZsvillkommunAseomplimsnt abAslsASt", aut vslàss
dsr Kürst sslkst srvidsrts und sià tür dis ikm ks2isuAts Kkrs
kôtlià ksdankts. Oisraut setzte sià dis Orsnadisr-OompaAnis
?u Rtsrd in Narsà; ikr tolAtsn siniZs Rsiìsr, dis cisn Vkt von
IVil ksr Aslsitst kattsn. „Vut diss ritts Ikr koàtûrstliàs Onadsn
allein und ant sis dis ksi sià kaksnds (Zsistliàs und andsrs
Ooträt mit àsn st. Aallisàsn Osputisrtsn samt noà siniAsn
Rsutsrsn und starker Vn^akl dsr Rsdisntsn. Ikr doàtûrstliàs
Onadsn vurdsn durà das Làiksnsrtor und dsn Narkt kinaut
unter grossem kulant dsr RurAsrsn in das Llostsr kinaut ks-
Alsitst, vvosslkstsn sis Osrr Oseanus und ükriAS Lonvsntualsn
oknvsit dsr Kiràsn smptanASN und in diesslkiAS sinAstüskrt."

ptanASN, „undsr dsr Kort" vom Ran^lsrRüntinsr, OksrvoAt von
IVissmann und Missal Osrmann „ksnsvsntisrt" und aut dsr LtisAs
vom Oskan, Ltattkaltsr und andrsn Ronvsntualsn Zslsitst, AS-
lanAtsn sis 2um Kürstsn^immsr. Vus disssm kam iknsn, naà-
dsm ksi ikrsr VnnäksrunA dsr Rammsrdisnsr das Vorzimmer
Asötknst, dsr Vkt sslkst entASASn, ksArüssts sis auks trsundliàsts
und tükrts sis „naà dsr Ordnung in das Vudisnzàmmsr, allvo
Ikr tûrstliàs Onadsn oksrkald, dis Osrrsn Osputisrtsn von der
Statt rsàtsr, dis Asist- und vsltliàs Herren RtaOrätks aksr
linksr Hand xsstandsn". RürAsrmsistsr Ooàrsutinsr lsAts nun
visdsr „sin rsdrsiàss und kôtliàss Olüskvunsek- und lZsvill-
kommunAS-llomplimsnt" ak, aut vslàss ^usrst dsr Xan^lsr, dann
dsr Vkt sslkst „in ^ar kötlieksn Isrminis" mit ksstsm Dank tür
dis in Rsu-RavsnskurA Assàsksns und dis dissmaÜAS Oratulation
und dsr ^usiàsrunA „aller AutsnKrsundsàatt undlVoklvsrständt-
nus" mit Asmsinsr Stadt anàortsts. Oaraut vsraksàisdstsn sià

6.5 à/-

OksrvoAt lVissmann dankts jst^t noàmals dsr stâdtisàsn Vd-
ordnunA namsns des Kürstsn tür dis Arosss KkrunA, voraut sis
mit dsr Orsnadisr-OompaAnis in dis Stadt ritt. Ssim Kinmarsà
katts man 3 mal vom Nultsr-, Làsiksnsr- und ?Iatzitor Salvs
Assàosssn, das 1. Nal als dsr ^,kt an dsr StadtArsn^s anlangte,
das 2. Nal als man üksr „ksonkarts-IVsA" ritt, das 3. klal als dsr
^UA Aanzi in dsr Stadt und dsm Xlostsr var. Ilntsr dsm Làsi-
ksnsrtor und aut dsm Rindsrmarkt stand „das anders (Zuartisr
in dsr Stadt", von Hauptmann Hans doaàim Lsrnatk Askükrt,
und „oksn ?vûsàsn dsr ltisskkänk und KlâAdtlinsàul (ksuts
?rausnarksitssàuls) dis Vrsnadisr-dompaAnis ?u ltuss in Autsr
OrdnunA".

^.m klaàmittâA suàts dis Arosss vom lìat xur LsAlüokvün-
sàunA dss ltürstsn srnannts vsputation um ^.udisn? naà, vurds
aksr au! dsn tolZendsn ?aA kssàisdsn. lim 9 likr morgens vsr-
sammsltsn sià dis drsi LürAsrmsistsr, dsr ^.mts-llntsr-IZürAsr-
msistsr, dis vier oksrstsn Ratsksrrsn und Stadt- und Qsriàt-
sàrsidsr „in dsr oksrsn l^isekkänksn", liessen noàmals antraten,
„ok ss dslsAsnksit kaks", und zioASN dann „in Zutsr Ordnung"
naà dsm lîlostsr. IZsi der?fal2 von dsm ksksnvoAt ?illisr sm-

dis Osputisrtsn vom ^.kt und vurdsn von ikm sslkst kis ^ur
äusssrsn Hürs dss Vorzimmers, von dsn Asistliàsn und vslt-
liàsn OkaOrätsn aksr kis kinuntsr „auk dis Oasssn" ksAlsitst.

Vkt dosspk, dsr sià dsm Rat tür dis vvisdsrkolts IZKrunA vsr-
ptliàtst tüklts, katts sis Zsrn vsrAoltsn. Vksr dsr vsrvakrlosts
Zustand dss Klosters liess ss niât ?u, und noà im Kskruar 1713

var dsr Kürst AsnötiZt, sià ksim Rat sntsàuldiAsn ?u lasssn,
dass sr „noà niât vollkommsn sinAsriàtst und vsrssksn ssi,
um mit Klsinsn AnädiAsn Osrrsn Kassnaàt kalten und sià trsund-
naàkarlià srlustiASn" ?u können. Im tolAsndsn dakrs aksr ^vurds
von ikm an Rasìnaàt dis sìâdtisàs Oskörds „kostbar und maAniücz
traktiert". Osskalk Aaksn im Nai die Vsrordnstsn ?u srväAsn,
ok niât vöAsn disssr „und sonstsn Asnosssnsr Krsundliàksitsn
dis ^.nstandÍAksiì srtordsrs, siniZs OsAsnAställiAksitsn ziu ks-
sàsinsn", und dsr Rat bssàloss, ss solle dsm ^.kt und ssinsn
Rtalxrätsn „näskstsns mit OraetisrunA aut dsm klotkvsstsin siniAS
Rkr sr^sÌAst, vann solàss Ikro koàtûrstliàsn Onadsn AslsAsnt-
lià tails, sàiàlià sondiert, von Lsitsn dsr Ltadt keine Arosss
Vn^akl Rsrsonsn, sondern nur stvann 4 Herren mskr, als aksr
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Stcigcr-bircnstihl
Nachfolger von Anna Birenstihl-Bucher

Telephon 1438 St. Gallen Speisergasse 3

Seidenstoffe und Sammete
Lampenschirmseide

Krawattenstoffe
* *

Passementerie und Mercerie
* *

Seidenbänder
Spitzen und Entredeux

Unterroch -Volants

Unterröcke nach Mab
* *

Spitzen-
und Seiden-Echarpes
Foulards * Pochettes * Ridicules

Seidene Schürzen

* *

1. Dienstag

2. Mittrood]

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag

7. ïïïontag

S. Dienstag

9. Mittrood]

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. Montag

15. Dienstag

16. ïïïittrood]

17. Donnerstag

18. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag (Palmtag)

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittrood]

24. Donnerstag

25. Freitag (Karfreitag)

26. Samstag

27. Sonntag (Ofterfonntag)

28. Montag (Öftermontag)

29. Dienstag

30. Mittrood]

31. Donnerstag
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ZteiZer-kiDenztikI
I4âcksoIZer VON TVmiâ Vírsustíiil-kuâier

Deleptton 1438 Zpeisertz'ssse Z

8eícten8t0à unâ 8nmmete
Karnpen8ckírrn8eícte

Kraxvntten8t0ike

Passementerie nnâ Mercerie

^eíctendâncter
Zpítzen unct Lntrecteux

Unterroci? -VOlsnts

Unterröcke nack I^lak
» ^

Zpít^en-
unâ Zeícten - Kcknrpe8
Doulâràs » pOàttes -» Diâícules

Zeíctene 8cD>ür?en

1. Dienstag

2. Mittwoch

3. Donnerstag

4. Dreitag

5. Zamstag

6. 8onntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittwoch

10. Donnerstag

11. Dreitag

12. 8amstag

13. 5onntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittwoch

17. Donnerstag

18. Dreitag

19. 8srnstag

20. 5onntag (Dalrntag)

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag (Karfreitag)

26. 5arnstag

27. 8onntag (Dstersonntag)

28. Montag (Dstermontsg)

29. Dienstag

30. Mittwoch

31. Donnerstag



aus dem Closter erscheinen werden, darzu eingeladen, auch sonst
nicht allzu grosser Ueberfluss gebraucht werden".

Nachdem man hierauf in den Protokollen nachgelesen hatte,
„was ehmalen bei Tractierung Ihro hochfürstlichen Gnaden Herren
Abbten Leodegarii 1705, Herren Bischoffen von Costanz 1710 und
der Zürcher und Bernerischen Gesandtschaften verschiedenlich
passiert", erhielten der Bürgermeister, Seckelmeister und
Gerichtschreiber Auftrag, den „Modus der Curialien und Tractamenten"
zu projektieren.

Ihre am 15. Juni in einem ausführlichen Memoriale vorgelegten
Anträge gingen dahin, es seien 1) zwei „Kuchinmeister", nämlich
Seckelmeister Wegelin und Zunftmeister Meyer, zu bestellen,
die mit Zuzug der Herren von der Kanzlei alle weiteren Anstalten
zu treffen hätten. 2) Diese Kuchinmeister und der Gerichtschreiber
sollten zwei Tage vor dem Mahle durch Kanzleisubstitut Zörnlin
beim Abt, dem Konvent und den weltlichen Pfalzräten um Audienz

geblasen. Unden vor dem Nothvestein, ein paar Schritt vor der
Thür, empfangen die Herren Kuchinmeister und Herr Ratssubstitut
Högger die ankommende Herren Gäst, inwendig einige Ratsherren
und oben bei dem Saal auf der Stegen Herr Amts-Burgermeister
(der mit den übrigen Herren und den 2 Ober-Stadtdienern sich
direkt vom Rathaus her eingefunden hat), Herr Unter-Burgermeister

Girtanner und ein Herr des Rats und der Stadtschreiber.
Vor der Porten des Nothvesteins müssen auch 2 Helbardierer
stehen, und die aus dem Kloster kommen, oben vor der Stubenthür".

6) Das Handwasser ist dem Fürsten durch zwei junge
Herren, „so expressé zu desselben Aufwart bestellet sind", und
den Ratssubstitut „auf einem àparte Bassin", den übrigen Herren
durch die bestellten Aufwärter zu reichen. 7) An der Tafel hat
der Gerichtschreiber den Herren „ohne Lesen" die Plätze
anzuweisen und zwar so, dass der Fürst in der Mitte der Tafel unter
dem Spiegel auf einem Fauteuil oder Sessel mit Lehnen sitzt,

nachsuchen, sich darauf, von 2 Stadtdienern geleitet, ins Kloster
begeben und „alle 3 Teil àparte invitieren". 3) Unterdessen solle
der Kanzleisubstitut die Herren Bürgermeister, Unterbürgermeister,

Ratsherren, Zunftmeister, Spitalmeister und Stadtammann
einladen mit der Aufforderung, am Gastungstag morgens 10 Uhr
sich in schwarzer Kleidung mit Degen und Stock auf dem Rathaus
einzufinden, „damit sodann nach Anzahl der Gästen die erforderliche

Deputation zur Abholung ins Closter hinauf könne gesandt
werden". 4) Am bestimmten Tage sollten der Altbürgermeister
und Reichsvogt mit der nötigen Zahl von Herren ins Kloster hinauf
gehen, geleitet von 2 „Halbardieren". Diese „stehen bei dem
Closterthor still und warten der Herren Rückkunft. Beide Herren
Burgermeister nemmen den Fürsten in die Mitte, Herr Amts-
Unter-Burgermeister Herren Decanum und so fortan nach dem
Rang, so lang Herren oder Pfalzrät vorhanden. Diesen Herren
warten auf beide Unter-Stadtdiener, 2 Ueberreuter, Läufer und
Tambour". 5) „Im Herabgehen ziehen die Hellbardierer voran,
um Platz zu machen, und wirt auf dem Rathaus, wann der Fürst
um das Kirchenegg kommet, von den Ordinari-Trompeteren so-
wol als auf dem Nothvestein von den Grenadier-Spielleuten auf-

daneben zu beiden Seiten auf Sesseln ohne Lehnen der Amtsund

Alt-Bürgermeister, dann rechts der Dekan, links ein
Geistlicher, rechts der Reichsvogt, links der Amts-Unter-Bürgermeister
und so fort „nach Qualitet beidseitiger Ständen, bis die Tafel
erfüllt". Entsprechend ist es bei den andern Tafeln zuhalten und
je ein Gast mit einem Herren vom Rat zu „vergesellschaften";
es sollen daselbst aber nur Stühle, keine Sessel gebraucht werden.
8) Hinter dem Fürsten sollen 2 junge Herren „beständig bleiben
und mit dem Teller in der Hand aufwarten". Ausserdem werden
„zu allen Tischen 3 ehrliche Bürger in schwarzer Kleidung
bestellet und zu dem Einschencken und Trenchieren auch àparte
Bediente". 9) „Weilen man zu schiessen resolviert, so werden
folgende Umtrünk mit 4 Gläseren von Herren Kuchinmeisteren
angebracht" : 1) auf das Wohl des Römischen Kaisers, mit 8 Stücken
und 4 Mörsern, 2) gemeiner Eidgenossenschaft und 3) des Abtes,
je mit 8 Stücken und 2 Mörsern, 4) der Stadt St. Gallen, 5) des
Dekans und Konvents, 6) der Anverwandten des Abtes und 7) der
weltlichen Pfalzräte, je mit 8 Stücken, 8) „auf beständiges Wohlsein
und nachbarliche, wahre Freundschaft Ihro hochfürstlichen Gnaden
und der Stadt St. Gallen". Die Direktion ist dem Stadtmajor zu
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nus dsm Dlostsr srsedsinsn vsrdsn, dnr?u sin^slnden, nued sonst
nicdt nlDu Arosssr Ksdsrtluss ^sdrnuedt vsrden".

Kneddsm mnn disrnut in dsn Krotokollsn nnckgslsssn dntts,
,,vns sdmnlsn dsi IrnetisrunZ Idro docktürstliedsn Dnndsn Ksrrsn
^ddtsn DsodsAnrii 17V5, Ksrrsn Lisedotksn von Dostnn? 1710 und
der Küredsr und IZsrnsriscksn Dssnndtsednttsn vsrsckisdenlied
pnssisrt", srdisltsn der lZürAsrmsistsr, Lsekslmsistsr und Dsriedì-
sckrsibsr ^.uttrnx, den „lllodus dsr Durinlisn und Drnetnmsntsn"
2n projektieren.

Idrs nm 15. àni !n einem nustüdrliedsn lVlsmorinls vor^sls^tsn
Vntrngs ^in^sn dnkin, ss seien 1) 2-vvsi „Kuedinmsistsr", nnmlied
Lsekslmsistsr IVs^slin unci Kunttmsister lVls^sr, ?u bsstsllsn,
dis mit Ku^uZ der Ksrrsn von der Knn^lsi alls vmitsrsn Anstalten
^u trstksn dnttsn. 2) Disse Kuedinmsistsr und der Dsriedtsodrsidsr
sollten 2vsi l'g.Aö vor dem Nndls dured Knn^lsisudstitut Körnlin
dsim Vdt, dsm Konvent und dsn vsltliedsn Ktnl^rntsn um Vudisn^

^sdlnssn. linden vor dsm Kotdvsstsin, sin pnnr Ledritt vor dsr
?dür, smptnn^sn <lis Herren Kuedinmsistsr und Herr Kntssudstitut
Kö^^sr clis nnkommsnds Herren Dnst, invsndi^ siniZs Kntsksrrsn
und oben dsi clem Lnnl ant àsr LtsZsn Herr Vmts-lZurAermsistsr
(dsr mit äsn üdri^sn Ksrrsn und äsn 2 Odsr-Ltndtdisnsrn sick
âiràt vom Kntdnus der Singstunden knt), llsrr Kntsr-Lurgsr-
meistsr Dirtnnnsr und sin Herr des Knts und der Ltncltsedrsidsr.
Vor dsr Dorten dss dlotdvsstsins müsssn âuck 2 Ksldnrdisrsr
stsden, und dis nus dem Klostsr kommen, obsn vor dsr Ltudsn-
tdür". 6) Das Knnàssssr ist dem bürsten durck ?vsi jungs
Herren, „so expresse ?u dsssslden Vutwnrt dsstsllst sind", und
dsn Kntssudstitut „nut sinem npnrts Lnssin", dsn üdrigsn Ksrrsn
durck die dsstslltsn Vutvürtsr ^u rsicken. 7) Vn der Dntsl dnt
dsr Dsriedtsedrsidsr dsn Herren „odns Dsssn" dis Klät^s nn^u-
vsissn und zivnr so, dass dsr Kürst in dsr Nitts dsr Intel unter
dem Lpisgsl nut einem Knutsuil oder Lssssl mit Dsdnsn sit^t,

nncksucksn, sick dnrnut, von 2 Ltndtdisnsrn gslsitst, ins Kloster
degsdsn und „nils 3 Dsil npnrts invitisrsn". 3) Unterdessen solle
dsr Knn?lsisudstitut die Ksrrsn Lürgsrmsistsr, Kntsrdürgsr-
meistsr, Rntsdsrrsn, Kunktmsistsr, Lpitnlmsistsr und Ltndtnmmnnn
sinlndsn mit dsr àkkordsrung, nm Ds.stungstag morgens 10 lldr
sick in sckvnr^er Kleidung mit Dsgsn und Ltoek nut dem Rntknus
sin^utindsn, „dnmit sodann nnck Vnzindl dsr Onstsn die srtordsr-
licks Osputntion ?ur ^.ddolunA ins Olostsr dinnut könne Assnnclt
verdsn". 4) Vm dsstimmtsn Vn^s sollten dsr Vlidür^ermsistsr
und KeicksvoZt mit dsr nötigen Knld von Herren ins Klostsr dinnut
Asdsn, Aslsitst von 2 „llnlbnrdisrsn". Diese „stsdsn dsi dem
Lüostsrtdor still und vnrtsn dsr Herren Küekkunkt. Leids Herren
IZurAsrmsistsr nsmmsn dsn Dürsten in die klitts, Ksrr Vmts-
Dntsr-ZZurAsrmsistsr Ksrrsn Dscnnum und so tortnn nnck dsm
KnnA, so lnn^ Derrsn odsr Dtnlzirnt vordnndsn. Diesen Ksrrsn
vnrtsn nut dsids Dnter-Ltndtdisnsr, 2 Dsdsrrsutsr, Dnutsr und
Dnmdour". 5) „Im HsrndAsdsn mieden die Kslldnrdisrsr vornn,
um Dlnt^ ?u mncken, und virt nut dsm Kntdnus, vnnn dsr Kürst
um dns KircksnsZZ kommst, von dsn Ordinnri-Drompstsren so-
vol nls sut dsm Kotdvsstsin von dsn <Zrsnsdier-3pisIlsutsn nut-

dnnsdsn 2u dsidsn Leiten nut Lesssln odns Dsdnsn dsr ^.mts-
und Vlt-LürZsrmsistsr, dnnn rsckts dsr Dsknn, links sin Deist-
licksr, rsckts dsr Rsicksvo^t, links dsr V.mts-Dntsr-LürAörmsistsr
und so tort „nnck (Zunlitst dsidssiti^sr Ltnndsn, dis die Dntsl er-
küllt". Kntsprscksnd ist ss dsi den nndsrn Untsln ^u dnltsn und
je sin Dnst mit einem Ksrrsn vom Knt ^u „vsr^sssllscknttsn" ;

ss sollen dnssldst nder nur Ltüdls, ksins Lssssl ^sdrnuckt vsrdsn.
8) Kintsr dsm Kürstsn sollen 2 jun^s Ksrren „dsstnndiZ dlsidsn
und mit dsm ü'sllsr in dsr Knnd nutvnrtsn". Vusserdsm vsrdsn
„?u nllsn liscksn 3 sdrlicks lZür^sr in sedvnr?sr Kleidung ds-
stellst und 2u dem Kinscksneksn und l'rsnckiersn nued npnrts
IZsdisnts". 9) „IVsilsn mnn xu sckiesssn rssolvisrt, so v/srdsn
tolAsnds Kmtrünk mit 4 DInssrsn von Ksrrsn Kuckinmsistsrsn nn-
^sdrnedt" : 1) nut dns IVokl des Kömiscksn Knissrs, mit 8 Ltüeksn
und 4 klörssrn, 2) gemeiner Kid^snosssnsckntt und 3) dss Vdtss,
je mit 8 Ltüeksn und 2 Nörssrn, 4) dsr Ltndt Lt. Dnllsn, ô) des
Dsknns und Konvents, 6) dsr Vnvervnndtsn des ^.dtss und 7) dsr
vsltlicksn Ktàrnts, ^s mit 8 Ltüeksn, 8) „nut destnndigss IVodlssin
und nneddnrlieds, vndre Krsundsedntt Idro doedtürstliedsn Dnndsn
und dsr Ltndt Lt. Dnllsn". Die Direktion ist dsm Ltndtmnjor ?u
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1. Freitag

2. Samstag

3. Sonntag

4. JTiontag

5. Dienstag

6. Mittrood]

7. Donnerstag

%. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittrood]

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

IS. Montag

19. Dienstag

20. Mittroodi

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

WERKSTÄTTEN FUR MALEREI

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittroodi

2S. Donnerstag

29. Freitag

30. Samstag

empfiehlt sich höflich für
zweckmäßige, schöne
Ausführung aller Maler-
und Tapeziererarbeiten

bei mäßiger Berechnung

Oberer Graben 16 und Waisenhausstraße 3

Telephon: Bureau und Wohnung 2055

•iiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiinniiiiiiiiiiiiiiiHiiiiii«

MAX HOEGGER |
Ausführung sämtlicher

| Bauarbeifen [
Reparaturen

Koslenvoranschliige
TELEPHON Ö7Z
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1. Freitag

2. 5amstag

3. 5onntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Dreitag

9. 5amstag

10. 8onntag

lt. Montag

12. Dienstag

1). Mittwoch

14. Donnerstag

15. Dreitsg

16. 8amstag

17. 8onntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

2). 8amstag

24. 5onntag

fukî «aiâi

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitag

30. Zamstag
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überlassen, der die Constabler anzuweisen hat. 10) Die Tafeln,
besonders die erste, sind mit Blumen, Wildschweinköpfen,
kostbaren Torten und Sulzen zu schmücken, die, um die Tafeln zu
garnieren, bis zum Schlaftrunk unangerührt bleiben. 11) Es soll
„kein àparte Fischgang gemacht, sonder etwann Forellen, Aehl
und dergleichen kostbare Fisch zwüschen dem Gebratens blattenweis

hineingestellet werden".
Am 18. Juni wurde die Festlichkeit auf den 25. Juni angesetzt,

weil der Reichsvogt, der inzwischen beim Abt gesprächsweise

sondiert hatte, mitteilen konnte, dass ihm dieser Tag am
gelegensten sei; auch wählte man die vorgeschlagenen „Kuchin-
meister", genehmigte in einer folgenden Sitzung das obige Memo-
riale und bewilligte dem Stadtmajor einen Recess „wegen
Stuckschiessens". Am 22. Juni brachten die „Kuchinmeister" mit dem
Gerichtschreiber unter Beobachtung des ihnen vorgeschriebenen
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„Oval-Tafel" vor dem Spiegel sassen: in der Mitte, in einem Sessel,
„mit schönen Blumen genehet, von Junker Scherer im Blauen
Haus", der Abt; rechts von ihm: Landammann Giger, der Dekan,
der Reichsvogt, der Offizial, der Unterbürgermeister, ein Pater
und der Seckelmeister; links: der Alt-Bürgermeister, ein Pater,
der Amts-Unter-Bürgermeister, der Statthalter, der 2.

UnterBürgermeister, der Hofmarschall und der Landeshofmeister, alle
„auf Sesseln ohne Arm". An der zweiten Tafel, „gegen dem Brühl,
neben dem Ofen", sassen der Hofkanzler, Lehenvogt, Hofrat, Dr.
Seiler, der Secretarius und Herren vom Kleinen Rat, der
Spitalmeister und Stadtammann in bunter Reihe, an der 3. Tafel „gegen
dem Bohl", die Zunftmeister, Kanzlisten aus dem Kloster und der
„Cämerling" des Fürsten. Sodann war in der unteren Stube ein
Tisch „mit fürstlichen und der Stadt Bedienten angefüllet, die ihre
à parte Speisung hatten und niemalen in das Gastzimmer kamen".

CHRONOMETRIE

TREMP & RICHE
TELEPHON 39.05 STADTUHRENMACHER MARKTPLATZ

SpeiiakUhrengeschä
Fachmännische Bedienung

Eigene Werhstätte für komplizierte Reparaturen
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Zeremoniells die Einladuug im Kloster vor, die von allen Teilen
mit höflichen Komplimenten angenommen wurde.

Am 25. Juni 1720 konnte dann die „Tractierung Ihro hochfürstlichen

Gnaden Herren Abbatis Josephi und deren geist- und
weltlichen Herren Pfalzräten" programmgemäss auf dem „Nothvestein"
vor sich gehen, nachdem „vorhero die Herren Kuchinmeister alle
Notwendigkeiten angeschaffet, 1 Credenz von Silbergeschirr und
schönen Gläseren bei dem Ofen aufgestellt, die Tische sauber mit
Blumen und Laub auszieren lassen und Uebriges bei Abholung und
sonsten alles nach vorgeschriebener Ordnung verfüget worden".

Gleich nach 11 Uhr Mittags fanden sich der Fürst und die
anderen Gäste ein, und es wurde nun dem Abt durch die dazu
bestimmten Personen „aus einem absonderlichen Lavor", den
übrigen Gästen aus einem anderen durch 3 andere Aufwärter das
Handwasser gereicht.

Die Anwesenheit von Landammann Giger von Appenzell, der
der Festivität zusehen wollte, gab Gelegenheit, dem benachbarten
Stand eine Ehre zu erweisen, indem man sein Haupt durch den
Ratssubstituten offiziell im Wirtshaus einladen und auf den Notenstein

geleiten Hess.
Im Ess-Saal waren 3 Tafeln aufgestellt. An der vornehmsten

In dem Saal wurde „von Herren Geigenmeister Hoffmann und
einigen jungen Herren und Knaben musiciert". Die Umtrünke
geschahen in der vorgesehenen Ordnung, ausser dass nach dem
Abt des Standes Appenzell I.-Rh. gedacht wurde.

Man blieb bis gegen 5 Uhr an der Tafel, nahm dann im Saal
„Caffé und Thée", brachte etwa eine Stunde „mit guten Discoursen"
zu und setzte sich darauf, „den Schlaftrunk zu gemessen", nochmals

zur Tafel. „Um 8 Uhr ca brache Ihre hochfürstlichen Gnaden
mit seinem Comitat wieder auf, und bei der Zuruckbegleitung
gienge es wie im Abholen, und waren die hiesige Herren droben
wieder zu Tisch gesetzt und mit einer Collation regaliert." Die
Weine, welche aufgestellt wurden, hatte man vom Schaffneramt
genommen; für die Umtrünke aber wurden „Milleri" und andre
kostbare Sorten gebraucht. Am Tag nach der Feier wurde „des
Fürsten Wappen" (d. h. eine damit verzierte Torte) dem Fürsten
„zu einem Krom" in das Kloster geschickt.

Leider ist das Menu für obiges Mahl nicht überliefert. Dagegen enthält
ein Bericht über eine spätere Fürstengastung im Jahre 1722 auch das Nähere
über das damalige „Tractament". Nun war bei letzterem Anlass ausdrücklich
bestimmt worden, man solle „allen kostbaren Ueberfluss" abstellen, und die
Kosten des Mahles, bei dem die Zahl der bewirteten Personen etwas geringer
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üdsrlasssn, àsr àis Oonstablsr an^uwsissn kaì. là) Ois 7aksln,
dssonàsrs àis srsts, sind mit Llumsn, IViiàsodwsinkôpksn, kost-
barsn Norton unà LuOsn 2u ssdmüeksn, àis, um àis ?aksln ?u
Zarnisrsn, dis ?um Loklakìrunk unanAsrüdrt dlsidsn. 11) Os soil
„ksin àparts Oiscd^anA Asmaekt, sonàsr stwann OorsIIsn, ^.sdl
unà àsrZIsisdsn Kostbars Oised ^wüsodsn àsm Osbratsns blattsn-
wsis dinsin^sstsllst wsràsn".

W.m 18. àuni wuràs ciis Osstlicdksit auk àsn 25. àuni snZs-
sst^t, wsil àsr Osiodsvo^t, àsr in^wisodsn dsim ^.dt Asspräsds-
wsiss sonàisrt batts, mittsilsu konnts, àass idm àisssr l's.A am
^sls^snstsn ssi; aued wadlts man àis vorAssodla^susn „Xusdin-
msistsr", ZsnsdmiZts in sinsr kol^snàsn Lit^un^ àas obi^s Nsmo-
riais unà bewilligte àsm Ltaàtmajor sinsn Rsesss „wsgsn Ltuek-
ssdissssns". ^.m 22. àni dracdtsn àis „Ouodinmsistsr" mit àsm
Osrisdtssdrsibsr unter IZsobaedtung àss idnsn vorgssodrisbsnsn
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„Oval-Ikaksl" vor àsm Lpisgsl sasssn: in àsr ltlitts, in sinsm Lssssl,
„mit sskönsn Olumsn gsnsdst, von àunksr Lcdsrsr im Olausn
Klaus", àsr WOt; rssdts von idm: Oanàammann Oigsr, àsr Oskan,
àsr Osiodsvogt, àsr Okki^ial, àsr Ontsrbürgsrmsistsr, sin Oatsr
unà àsr Lsskslmsistsr; linkst àsr vOt-IZürgsrmsistsr, sin Oatsr,
àsr W.mts-Ontsr-lZürgsrinsistsr, àsr Ltattdaltsr, àsr 2. Ontsr-
Oürgsrmsistsr, àsr Ookmarsedall unà àsr Osnàssdokmsistsr, alls
„auk Lssssln odns ^.rm". ^.n àsr 2wsitsn Oaksl, „gsgsn àsm Lrüdl,
nsdsn àsm Oksn", sasssn àsr Ookkan^lsr, Osdsnvogt, Ookrat, Or.
Lsilsr, àsr Lssrstarius unà Osrrsn vom Xlsinsn Rat, àsr Zpital-
msistsr unà Ltaàtammann in duntsr Osids, an àsr I. ?aksl „gsgsn
àsm lZodl", àis ?iunktmsistsr, Xan^Iistsn aus àsm LIostsr unà àsr
„Oamsrling" àss Oürstsn. Loàann war in àsr unteren Ltubs sin
Hisod „mit kürstlisksn unà àsr Ltaàt lZsàisntsn angsküllst, àis ikrs
à parts Lpsisung dattsn unà nismalsn in àas Oastzummsr kamen".
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?srsmonislls àis Oinlaàuux im Xlostsr vor, àis von allsn Isilsn
mit köflisksn Xomplimsntsn an^snommsn wuràs.

^.m 25. àuni 1720 konnte àann àis „'krastisrunZ Ikro kosdkürst-
liedsn Onaàsn làsrrsn ^.ddatis àosspdi unà àsrsn ^sist- unà wslt-
licdsn Herren Otal^rätsn" proZrammZsmäss auk àsm „l^otkvsstsin"
vor sied Zsdsn, naedàsm „vordsro àis Osrrsn Xuedinmsistsr alle
dlotwsnàiAksitsn anASsekatkst, 1 Orsàsn-: von Lildsr^ssekirr unà
sedönsn Olässrsn bei àsm Otsn aut^sstsllst, àis àdseks saudsr mit
lZIumsn unà Oaud aus^isrsn lasssn unà Osdri^ss dsi ^.ddolunZ unà
sonstsn alles nacd vorZssedrisdsnsr OrànunZ vsrtÜAst woràsn".

Olsied naed 11 Odr lVlittaZs tanàsn sied àsr Oürst unà àis
anàsrsn Oästs sin, unà es wuràs nun àsm ^.dt àured àis àa?u
dsstimmtsn Osrsonsn „aus sinsm adsonàsrliedsn Oavor", àsn üd-
ri^sn Oästsn aus sinsm anàsrsn àured 3 anàsrs ^utwärtsr àas
Klanàwasssr Asrsiedt.

vis l^nwsssndsit von Oanàammann Oi^sr von ^.ppsn^sll, àsr
àsr Osstivität ^ussdsn wollte, Zad OsIsAsnksit, àsm dsnaeddartsn
Ltanà sins Odrs ^u srwsissn, inàsm man ssin Olaupt àured àsn
Ratssudstitutsn okk^isll im 'Wdrtsdaus sinlaàsn unà auk àsn dlotsn-
stsin Aslsitsn lisss.

Im Oss-Laal warsn 3 Osksln aukAsstsllt. ^.n àsr vornsdmstsn

In àsm Laal wuràs „von Klsrrsn OsiZsnmsistsr Ootkmann unà
sini^sn zun^sn Osrrsn unà Xnadsn musieisrt". Ois Omtrünks Zs-
sedaksn in àsr vorZsssdsnsn OrànunA. ausser àass naed àsm
WOt àss Ltanàss ^ppsn?sll I.-Od. ^sàaedt wuràs.

lVlan dlisd bis Zs^sn 5 Odr an àsr à'aksl, nadm àann im Laal
„Oskks unà d'dss", draekts stwa sins Ltunàs „mit Zutsn Oiseourssn"
^u unà sst?ts sied àarauk, „àsn Leklaktrunk ?u Asnissssn", nock-
maïs ^ur Oaksl. ,,Om 8 Odr e» braeds Idrs doedkürstliedsn Onaàsn
mit ssinsm Oomitat wisàsr sut, unà bsi àsr Ouruekds^lsitun^
AisnAs es wis im ^.bkolsn, unà waren àis dissíZs Osrrsn àrodsn
wisàsr ?u "kised ^ssst^t unà mit sinsr Oollation rsAalisrt." Ois
Msins, wsleds aukAsstsIIt wuràsn, batts man vom Lcdatknsramt
Zsnommsn z kür àis Omtrünks absr wuràsn „Nillsri" unà anàrs
kostdars Lortsn ^sdrauedt. ^.m Oa^ naed àsr Osier wuràs „àss
Oürstsn Wappen" (à. d. sins damit vsràrts Ikorts) àsm Oürstsn
,,?u sinsm Xrom" in àas Xlostsr xssediekì.

beider ist àss Nenu kür odi^es lVladl nickt überliefert. Oa^e^en entkiilt
ein kerickt über eine spätere OürstenAastunA im )akre 1722 auck clas bläkere
über àas damalige „Oractament". biun wür bei letzterem ànlass -msdrücklick
bestimmt worden, man solle „allen kostbaren Oeberkluss" abstellen, und die
kosten des iVlakles, bei dem die ^akl der bewirteten Personen etwas ^erinAer
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Damenbildnis
Nach einer Original-Steinzeichnung- von Emil Bauer, Altstätten

s*

vamenbilàis
einer OriAinsI-Ztein^eieknunZ' von Lmil Vsuer, ^.Itststten



1. Sonntag

2. ïïïontag

3. Dienstag

4. ïïïittrood]

5. Donnerstag (Duffaljrt)

6. Freitag

7. Samstag

S. Sonntag

9. ïïïontag

10. Dienstag

11. ïïïittrood]

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag (Pfingftfonntag)

16. ïïïontag (Pfingftmontag)

17. Dienstag

18. ïïïittrood]

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. ïïïontag

24. Dienstag

25. Tïïittrood]

26. Donnerstag (Fronleichnam)

27. Freitag

28. Samstag

29. Sonntag

30. ïïïontag

31. Dienstag
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Spezial-Geschäft für Kammwaren
8 " 8

Größte Auswahl in Kammwaren aller Art
vom billigsten bis zum feinsten Genre
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Theodor Frey
Gegründet 1863 St. Gallen zur gold. Schere
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empfiehlt aus stets sut assortiertem Lager

Damen-Wäsche
Herren-Wäsche
Taschentücher
Handtücher
Küchentücher
Baumwolltuch
Leinwand
Tischtücher
Servietten
Kaffeeteppiche
Krawatten

SPEZIALITÄT:
Herrenhemden nach Mass

Mitglied des Rabatt-Sparvereins St.Gallen
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1. Zonntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag (Dussahrt)

6. Dreitag

7. Zamstag

8. 5onntag

9. Montag

10. Dienstag

11. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitsg

14. 8arnstag

15. 5onntag (pfingstfonntag)

16. Montag (Pfingstmontag)

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitsg

21. 8arnstag

22. 8onntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag (Dronleichnarn)

27. Dreitag

28. 5amstag

29. 8onntag

30. Montag

31. Dienstag
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Zerviettesi
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klltglleci lies Ksdatt-Lpsiverelns Lt.SsIIen
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gewesen sein mag als im Jahre 1720, betrugen nur 203 Gulden 58 Kreuzer,
während sie 1720 auf 669 Gulden 57 Kreuzer angestiegen waren. Zweifellos
stand also das Menu des Jahres 1720 nicht zurück hinter dem 1722
vorgesetzten, dessen Reichhaltigkeit uns Nachgeborene in Erstaunen versetzt. Das
Protokoll macht darüber folgende Angaben :

„Die Taflen waren mit Blumen gezieret, das Tractament aber wie
folget :

An der fürstlichen Tafel für 16 Personen:
1. Gang: 4 Blatten Suppen mit allerlei Ingredientien; 1 Blatten mit

Rindfleisch, Arssbacken; 4 Blatten mit Ragout von Hüenlin, Magiin, Kernlin ;

2 Stück Wildpret; 1 Wildschweinkopf in der Mitte; 2 Blatten mit Aehl ; 2
Durten, darunter eine mit des Fürsten Wappen ; 2 Mandelschlangen; 1 Blatten
mit gesottenen Rheinlankhen; 4 Blättlin Weinbeer; 2 Zungen à la daube;
allerhand Blättlin mit eingemachtem Zeug, Senf, Capres und Zitronen.

2. Gang: 2 grosse Blatten, darinnen in jeder war: 2 Stück wild Geflügel,
1 jungen welschen Hahnen, 1 jungen Hasen, 6 Wasserschnepflin, 3 Wachtleu
(NB. Rebhühner waren nicht zu bekommen), 2 Hüenlin, 9 kleine Würstlin ;

4 Blatten mit Salat; 4 Blatten mit beschnittenen Birren und Amarillen.
3. Gang: 2 Bassin mit Confect; 2 Blatten Krebss; 2 Blatten mit Cardiviol ;

4 Blatten mit schönem Obss, Erdbeer, Spanisch-Wiexlen.

Für die ander Tafel à 12 Personen:
1. Gang: 2 Blatten mit Suppen, 1 dito mit Rindfleisch, 2 dito mit Ragout,

1 Stuck Wildpret, 1 Blatten mit Aehl, 1 Durten, 1 Schlangen, 1 Blatten
Rheinlankhen, 2 Blättlin Weinbeer, eingemachten Zeug etc.

2. Gang: 1 grosse Blatten, darinnen 1 jung welsch Hahnen, 1 jung Hasen,
3 Dauben, 3 Hüenlin, 12 kleine Würstlin ; 2 Blatten mit Salat, 2 Blatten mit
beschnittenen Birren.

3. Gang: 1 Bassin mit Confect; 1 Blatten Krebss; 1 Blatten Cardiviol;
Obss.

Für die Bedienten:
1. Gang: 3 Suppen; 2 Blatten Rindfleisch ; 2 Basteten ; 2 Blatten Kutlen ;

2 Blatten Felchen à 4 Stück.
2. Gang: 2 Spallen; 8 gut Bratwürst; 1 grossen Kalbsbraten; 2 Blatten

beschnitten Birren.
3. Gang: 2 Dorten; 1 Blatlin Küchlin; 2 Blatten Hippen; 2 dito Obss."
Sicherlich standen die Gäste, nachdem sie ein Menu von gleicher oder

noch vorzüglicherer Güte durchgeprobt hatten, „ziemlich wohl gesättiget"
von der Tafel auf, wie 1705 bei ähnlichem Anlass vermerkt wird.

*
* *

Noch immer ermangelte Abt Joseph, obschon jetzt seit seiner
Wahl bald 3 Jahre verstrichen waren, der kirchlichen Weihe.
Ausser langwierigen Verhandlungen mit den Untertanen über die
Durchführung der Friedensbestimmungen hatte wohl hauptsächlich

der üble Zustand des Klosters diese lange Verzögerung
verschuldet. Weiterer Aufschub erschien nun doch unzulässig, weshalb

der festliche Akt auf das Frühjahr 1721 angesetzt wurde.
Um die gleiche Zeit sollte auch die noch nicht erfolgte feierliche
Bestätigung all der Gotteshauslehen, mit denen die städtischen
Aemter oder einzelne Bürger belehnt waren, durch den neuen
Abt vollzogen werden.

Mit der Beratung der für das Einweihungsfest seitens der
Stadt zu treffenden Anstalten wurde auf den Bericht des
Bürgermeisters, dass „zu Celebrierung sothaner Festivitet verschiedene
Herren Prälaten" im Kloster eintreffen würden, am 5. Juni eine
Kommission eingesetzt. Die „General-Belehnung" aber
sollte nach einer am 10. Juni getroffenen Vereinbarung schon am
folgenden Tag vor sich gehen.

Schon um 8 Uhr morgens versammelten sich deshalb am 11. Juni
1721 die sämtlichen städtischen Lehenträger nach einer vom Rat
erlassenen Anordnung „in Mantel, Degen und Krösseren auf der
Mägdtlinschul". Um 9 Uhr liess der Gerichtschreiber nochmals
in der Pfalz anfragen, „ob es Gelegenheit seye", und auf den
Bescheid, „dass man in '/t Stund kommen könne", zogen nach
Verfluss derselben die Lehenträger paarweise geordnet in den
Hof hinauf. Sie wurden „bei der Porten" vom Lehenvogt und
Hofrat, oberhalb von andern Herren empfangen und zum Audienzzimmer

geleitet, „allwo Ihre hochfürstlichen Gnaden auf einem
Teppich hinterhalb vor einem Sessel gestanden, und zwaren mit
entblössetem Haupt, bis alle Lehentrager in dem Zimmer waren
und sich ringsherum postieret hatten". Dem Abt zur Linken
standen der Dekan, Statthalter und Lehenpropst, zur Rechten die
weltlichen Pfalzräte, alle mit entblössten Häuptern. Nun ergriff
namens der Stadt der Gerichtschreiber das Wort und richtete in
wohlgefügten Sätzen eine dem Anlass trefflich angepasste
Ansprache an den Abt :

Nachdem es dem Höchsten gefallen, vor einiger Zeit Abt
Leodegar aus dieser Zeitlichkeit abzurufen „und daraufhin diese
hochfürstliche Würde nach vorgegangener canonischer Election
mit Ewer hochfürstlichen preiswürdigster Person wiederum zu
bekleiden", habe es sich geziemt, dass gemeine Stadt, ihre Aemter

und Bürger um Belehnung mit den Gütern, die sie von der
fürstlichen Kammer zu Lehen trügen, nachsuchten. Und da von dem
Abt für diesen „Actus Investitures" der heutige Tag bestimmt
worden sei, so würden hiemit sämtliche Lehenträger dem Fürsten
präsentiert mit dem „freundnachbarlich und respectuosen
Ansuchen", ihnen ihre Lehenbriefe samt dem, was etwa seither
dazugekommen, zu bestätigen und die Lehen neuerdings zu verleihen.
Wie dabei die städtischen Behörden sich freundnachbarlicher
Willfährigkeit von Seiten des Abtes versähen, so seien sie gewillt,
„ihre hierumben tragende wahre Devotion mit Erweisung aller
möglichen Dienstgefälligkeiten bei allen Anlässen an den Tag zu
legen". — Diese Proposition wurde in nicht minder höflichen Ter-
minis von dem Kanzler von Braunenthal beantwortet: Gleichwie
der Abt sich bisher stets angelegen sein lassen, mit Löblicher
Stadt St. Gallen, seinen lieben Nachbarn, in gutem Einverständnis
zu leben, habe er auch dem Gesuch entsprechen und der Belehnung

„in hoher Person" beiwohnen wollen. Es sollten also sämtliche

Lehenträger neu belehnt werden und hätten jetzt „die ver-
tragsmässige Lehenspflicht abzuschwehren". Hierauf musste der
Lehenvogt die Namen der Lehenträger und danach den gewohnten
Eid verlesen, „dene die Herren Lehentragere abgeschworen und
auf die Wort "so wahr ich bitte, dass mir Gott helfe" die Hände
sinken lassen. Und ist zu merken, dass Herr Landhofmeister
(der den Eid abgenommen hatte) die Wort "und alle Heiligen"
so leise angehenkt, dass es fast niemand hören mögen".

Nochmals ergriff jetzt der Gerichtschreiber das Wort zu einem
kurzen „Dankcompliment". Die Lehenträger würden „neben seiner
Wenigkeit" nicht ermangeln, ihren Herren und Oberen „von
Verloffenheit diseres Actus umbständliche Relation abzulegen", und
wie diesen die freundnachbarliche Handlung zu „sonderer
Obligation" gereichen werde, so wollten auch sie „hierumben allen
gebührenden und gehorsamsten Dank" aussprechen und bäten
„den obersten Regenten, dass derselbe Ewer hochfürstlichen
Gnaden von seinem himlischen Thron alle wahre Benediction
zusenden, dero hochfürstliche Regierung mit beglücktem Success
begleiten, insonderheit aber Ewer hochfürstlichen Gnaden hohe
Person zu fernerem Aufnehmen dises hochfürstlichen Gottshauses,
wie auch zu Erhalt- und Fortpflanzung aller guter nachbarlicher
Verständnus zu Ewer hochfürstlichen Gnaden ohnauslösehlichem
Nachruhm in allgesegnetem, hohem Glücksstand noch fürbas
gnädigst erhalten und langwierigst bevestnen wolle". Mit diesem
Segenswunsch schloss die eindrucksvolle Handlung. Die Lehenträger

verliessen nun Mann für Mann das Zimmer, während der
Abt mit entblösstem Haupt von jedem die Reverenz entgegennahm.

Die gleichen Herren, welche sie empfangen hatten, gaben
den Abziehenden das Geleit bis zur Pforte, „und hat sich also
diser Actus mit aller Zufriedenheit geendet". Von seinem Verlauf

erstatteten der Amts-Unter-Bürgermeister und der
Gerichtschreiber sofort den „Herren Häubteren", die in der Behausung
des Amts-Bürgermeisters ihrer harrten, eingehenden Bericht.

* **
Für das nun unmittelbar bevorstehende E i n w e i h u n g s f e s t

wurde am 17. Juni von den Verordneten vorgeschlagen und am
19. vom Rate bestätigt, „dass unter das Speiser-, Brüel-, Multer-
und Hof-Tor eine ansehnliche Wacht von 20 Männern von der
Grenadier-Compagnie gestellet, je zuglichem Posto einer von den
Herren Statt-Officiers geordnet", bei der Abreise der auswärtigen
Gäste die gleichen Anstalten wie bei ihrer Ankunft getroffen
werden sollten und der Amts-Unter-Bürgermeister je Abends
für Verstärkung und fleissiges Patroullieren der Bürgerwacht
Sorge tragen, der Bürgermeister aber nochmals mit dem Abt über
alles Rücksprache nehmen sollte. Den Bischof von Konstanz zu
„complimentieren", wurden 8 Herren ausersehen, für den Fürstabt

von Einsiedeln aber 6, für den Prälaten aus der Mehrerau
4 genügend befunden.

In den folgenden Tagen liess der Abt dem Bürgermeister sein
Bedauern aussprechen, dass er bei dem Feste wegen grosser
Zahl „der frembd ankommenden Herren" nicht den ganzen Rat
beim Mahl sehen könne, da es an Platz, alle zu setzen, mangle ;

er lasse deshalb die Herren ersuchen, sie möchten „aus ihrem
Ehrenmittel einige Herren, ersagter Mahlzeit beizuwohnen",
abordnen. Der Bürgermeister suchte höflich abzulehnen; am 21.
aber liess ihn der Fürst zu sich bitten und wiederholte in eigener
Person die Einladung. Er versprach, sie dem Rat zu
hinterbringen, und bewilligte ein am gleichen Tag vom Statthalter ge-
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gewesen sein mag gis im jalire 1720, betrugen nun 203 dulden 58 Kreuxer,
wäluend sie 1720 auk 000 Liulden 57 Kreuzen zugestiegen waren. Zweifellos
stand also das IVlenu des jsüres 1720 nickt xurücli kinter dem 1722 vorgc-
setzten, dessen peicbbaltiglteit uns Kacligeborene in brstaunen versetzt. Das
Protokoll macbt darüber folgende Angaben i

„Die Vakleu waren mit Llumen gelieret, das bractament aber wie
folget i

à den kürstlicben pake! kiin 10 Personen:
1. Liang i 4 LIatten Suppen mit allerlei Ingredientien; 1 LIatten mit Kind-

kleiscb, /brssbacken; 4 Llatten mit Kagout von Rüenlin, lVlaglin, Kennlin;
2 Stück Wildpret; l Wildscbweinkopk in den Nitte; 2 Llatten mit Held; 2
Durten, darunter eine mit des Künsten Wappen ; 2 lVlandelscblangen; 1 LIatten
mit gesottenen Kbeinlankben; 4 Llättlin Weinbeer; 2 Zungen à la daube;
allerliand Llättlin mit eingennacktem ^eug, Senf, Llapres und Atnonen.

2. (Zang: 2 gnosse LIatten, daninnen in jeden war: 2 Stück wild Lieklllgel,
I jungen welscben Dabnen, I jungen blasen, 0 Wassersclinepfiin, 3 Waclitlen
(KL. Kebbükner waren nickt ?u bekommen), 2 Düenlin, 9 kleine Würstlin;
4 lZIatten mit Salat; 4 LIatten mit bescknittenen Linnen und Ttmarilien.

3. Oang: 2 Lassin mit Llonkect; 2 LIatten Knebss; 2 Llatten mit (lardivio!;
4 LIatten mit sckönem Llbss, Lrdbeer, Spanisck-Wiexlen.

Kür die ander Vakel à 12 Personen:
1. Liang i 2 LIatten mit Suppen, 1 dito mit Kindkleisck, 2 dito mit Kagout,

1 Stuck Wjldpret, 1 LIatten mit ^ekl, l Durten, I Scklangen, 1 LIatten Kkein-
iankken, 2 Llättlin Weinbeer, eingemackten Tleug etc.

2. Liang; l grosse LIatten, darinnen I jung welsck blaknen, 1 jung blasen,
3 Dauben, 3 bllüenlin, 12 kleine Würstlin; 2 LIatten mit Salat, 2 LIatten mit
bescknittenen Lirren.

3. (lang: I kassin mit Llonkect; I LIatten Krebss; 1 LIatten Llardiviol;
Obss.

bür die bedienten:
1. Liang I 3 Suppen; 2 Llatten Kindkleisck; 2 Lasteten; 2 LIatten Kutlen;

2 Llatten beleben à 4 Stück.
2. dang: 2 Spallen; 8 gut Lratwllrst; 1 grossen Kalbsbraten; 2 Llatten

bescknitten Lirren.
3. Liang; 2 Dorten; 1 Llatlin Kücklin; 2 Llatten btippen; 2 dito Llbss."
Sickerlick standen die Liäste, nackdem sie ein übenu von gleicker oder

nock vorz^llglickerer Liüte durckgeprobt katten, „memlick wokl gesättiget"
von der pafel auf, wie 1705 bei äknlickern ^nlass vermerkt wird.

Kock immsr srmaugslts ^.bt dosspk, obsekou jst^t seit ssiusr
Wakl bald 3 dakre vsrskrieksu warsn, dsr kireklieksu Wsiks.
Vusssr langwierigen Vsrkandlungsn mit dsn Dntsrtanen über ciis
Durekkükrung dsr Krisdsnsbsstimmungsn batts wokl kauptsäek-
liek dsr übls Zustand dss Klostsrs disss längs Vsr/ögsrung vsr-
sekuldst. Wsitsrsr Vuksekub ersekisn nun dock unzulässig, wss-
kalb dsr ksstlieks ^.kt ant das Krükjskr 1721 angssst^t wurde,
bim dis glsieks ?sit sollts auek dis noek niekt srkolgts ksisrlieke
IZsstätigung aii dsr Llottsskauslsdsn, mit dsnsn dis städtiseksn
Vsmtsr odsr sin^sins lZürgsr bsisknt warsn, durek dsn nsusn
Vbt vollzogen werden.

lllit dsr lZsratung dsr kür das Kinwsikungsksst ssitsns dsr
Ltadt 2u trskksnden Anstalten wurde auk dsn IZsrickt des Dürgsr-
msistsrs, dass „?u Dslsbrisrung sotkansr Ksstivitst vsrsekisdsns
Herren Prälaten" im Klostsr sintrskksn würden, am S. duni eins
Kommission sinAssstTt. Dis „(Zsnsral-lZelsknunA" absr
sollte nask einer am 111. duni Astrotksnsn Vsrsinbarun^ sekon am
folgenden pa^ vor siek Zeksn.

Lekon um 8 Dkr morAsns vsrsammsltsn sick dsskalb am 11. duni
1721 die sämtlicksn städtiseksn Dsksnträ^sr nack einsr vom Rat
srlasssnsn àordnunA „in IVlantsl, DsZsn und Krösssrsn ant dsr
Nä^dtlinsekul". Km 9 Dkr liess dsr Lisricktsckrsibsr nockmals
in dsr Dial? antraten, „ob es (dslsASnksit ss^s", und auk dsn
Lsscksid, „dass man in '/r Ltund kommen könns", 20ASN nack
Vsrkluss derselben dis Dskenträ^sr paarweise Zsordnst in dsn
blök kinauk. Lis wurden „bei der Porten" vom Dsksnvo^t und
blokrat, obsrkalb von andern blsrrsn smpkanZsn und 2um i^udisn?-
Zimmer Zelsitst, „sllwo Ikrs koekkürstlieksn Dnsdsn auk sinsm
bsppiok kintsrkalb vor sinsm Lssssl gestanden, und waren mit
sntblössstsm blaupt, bis alls DsksntraZsr in dem Timmsr waren
und sick rinAsksrum postierst kattsn". Dem 7^.bt 2ur Dinksn
standen dsr Dskan, Ltattkaltsr und Dsksnpropst, z:ur psektsn die
wsltlicksn pkal^räts, alls mit sntblösstsn bläuptsrn. klun srgrikk
namens dsr Ltadt dsr Dsricktsckrsibsr das IVort und ricktsts in
woklAökÜAtsn Lätssn eins dem ^nlass trskkliek snZspassts t).n-
spracks an dsn ^bt;

klackdsm es dsm blöckstsn Askallsn, vor sini^sr Tlsit i).bt
DsodsZar aus disssr Tisitlickksit ab^uruksn „und dsraukkin disss
koekkürstlieks IVürds nack vorAS^anZensr eanoniseksr Llsction
mit Kwsr koekkürstlieksn prsiswürdi^stsr psrson wiederum 2u
beklsidsn", kabs ss siek As^ismt, dass Asmsins Ltadt, ikre ^.smtsr

und LürZsr um IZslsknunA mit dsn Llütsrn, dis sis von dsr kürst-
lieksn Kammer 2U Dsksn trüZsn, naeksuekten. Dnd da von dsm
T^bt kür diesen „f^etus Invsstiturse" dsr ksutiZs paZ bsstimmt
worden ssi, so würden kismit sämtlieks DsksnträAer dsm Kürstsn
präsentiert mit dsm „krsundnaekbarliek und rsspsetuossn à-
sueksn", iknen ikrs Ksksnbrisks samt dsm, was stwa ssitksr da?u-
Askommsn, ?u bestätigen und dis ksksn nsusrdings ?u vsrlsiksn.
IVis dabsi dis städtiseksn lZskördsn siek krsundnaekbarlieksr bVill-
käkrigksit von Lsitsn dss ^.btss vsrsäksn, so ssisn sis gswillt,
„ikrs kisrumben tragsnds wskrs Dsvotion mit Krwsisung aller
möglieksn Disnstgskäiligksitsn bsi allen Anlässen an dsn Pag 2U

lsgsn". — Disss Proposition wurde in niekt mindsr köklieksn Dsr-
minis von dsm Kanzler von lZraunsntkal beantwortet; Llleiekwis
dsr f^.bt siek bisksr ststs angslsgsn ssin lassen, mit Döblieksr
Ltadt Lt. blallsn, ssinsn lisbsn Kaekbarn, in gutsm Kinvsrständnis
2u lsbsn, kabs er auek dem (bssuck sntsprscksn und dsr IZslsk-
nung „in koksr Person" bsiwoknsn wollsn. Ks solltsn also sämt-
Keks Dsksnträgsr neu bsisknt werden und kättsn jst^t „dis vsr-
tragsmässigs Dsksnspkliekt ab^usekwskrsn". blisrauk mussts dsr
Dskenvogt dis Kamen dsr ksksnträgsr und danack dsn gswokntsn
Kid vsrlsssn, „dsns die Herren Dsksntragsrs abgssekworsn und
auk dis bVort "so wakr iek Kitts, dass mir Llott kslks" die Dänds
sinken lassen, bind ist 2u merken, dass blsrr Kandkokmsistsr
(dsr dsn Kid abgenommen katts) die Wort "und alls blsiligsn"
so Isiss angsksnkt, dass ss kast niemand körsn mögen".

Koekmals ergrikk jst^t dsr (Zsriektsekrsibsr das Wort 2U sinsm
kurzen „Dankeomplimsnt". Dis Ksksnträgsr würden „nsbsn seiner
Wsnigksit" nickt srmangsln, ikrsn Dsrrsn und Obsrsn „von Vsr-
lokksnksit dissrss ^.etus umbständlieds Relation ab^ulsgen", und
wie disssn die krsundnaekbarlieks blandlung 2u „sondsrsr Obli-
gation" gsrsieksn wsrds, so wollten auek sis „kisrumbsn allsn
gsbükrsndsn und gskorsamstsn Dank" aussprseksn und bätsn
„dsn obsrstsn Rsgsntsn, dass derselbe Kwsr koekkürstlieksn
Llnadsn von seinem kimliseksn pkron alls wakrs Lsnsdietion 2u-
senden, dsro koekkürstlieks Regierung mit bsglüektsm Lueeess
bsglsitsn, insondsrksit absr Kwsr koekkürstlieksn blnadsn Koks
psrson 2u ksrnsrsm ^.uknskmsn disss koekkürstlieksn Llottskausss,
wis auek /u Krkalt- und Kortpklan^ung allsr guter naekbarlicksr
Vsrständnus 2u Kwsr koekkürstlieksn Dnadsn oknauslöseklieksm
Kaekrukm in allgsssgnstsm, koksm (Zlüeksstand noek kürbas
gnädigst srkaltsn und langwierigst bsvsstnsn wolls". Nit disssm
Lsgsnswunsek sekloss dis sindrueksvolls blandlung. Dis Kslisn-
trägsr vsrlissssn nun IVlann kür Nann das Kimmsr, wäkrsnd dsr
ât mit sntblösstem Raupt von jsdsm dis Rsvsrsn? sntgsgsn-
nakm. Dis glsicksn Rsrrsn, wsleks sie smpksngsn kattsn, gaben
dsn Vb^isksndsn das Llslsit bis ?ur pkorts, „und kst siek also
dissr Vetus mit aller ^ukrisdsnksit geendet". Von seinem Vsr-
lauk srstattstsn dsr ^.mts-bbntsr-IZürgsrmsistsr und dsr (bsrickt-
sekrsibsr sokort dsn „Rsrrsn bläubtsrsn", dis in dsr IZskausung
dss iVmts-lZürgsrmsistsrs ikrsr karrten, singsksndsn IZsriekt.

Kür das nun unmittelbar bsvorstsksnds K i n w s i k u n g s k s s t
wurds am 17. duni von dsn Verordneten vorgsseklagsn und am
19. vom Rats bestätigt, „dass unter das Lpsissr-, lZrüsl-, Nultsr-
und blok-übr sins anssknlieks Wackt von 29 kbännsrn von der
Llrsnadisr-Llompagnis gestsllst, je ^uglieksm posto sinsr von dsn
blsrrsn Ltatt-Okkicisrs gsordnst", bsi dsr Vbrsiss dsr auswärtigen
Llästs die glsieksn i^nstaltsn wis bsi ikrsr f)mkunkt gstrokksn
wsrclsn solltsn und dsr ^.mts-Dntsr-lZürgsrmsistsr js Absuds
kür Verstärkung und klsissigss Ratroullisren dsr Rürgsrwaekt
Lorgs tragen, dsr IZürgsrmsistsr absr nockmals mit dsm Vbt übsr
alles Rüekspraeks nskmsn sollte. Dsn IZisekok von Konstant 2u
„eomplimsntisren", wurdsn 8 blsrrsn aussrssksn, kür dsn Kürst-
abt von Kinsisdsln absr 6, kür dsn Prälaten aus dsr IVIskrsrau
4 gsnügsnd bskundsn.

In dsn kolgsndsn bagsn liess dsr f)bt dsm IZürgsrmsistsr ssin
lZsdausrn aussprseksn, dass sr bei dsm Kssts wsgsn grosser
?skl „dsr krembd ankommenden blsrrsn" nickt dsn gan^sn Rat
beim IVlakl ssksn könns, da ss an plat?, alls 2U setzen, mangls;
sr lasss dsskalb dis blsrrsn srsueksn, sis möekten „aus ikrsm
Kkrsnmittsl einige blsrrsn, srsagtsr NakDsit bsi^uwoknsn", ab-
ordnen. Dsr IZürgsrmsistsr suekts köklick ab^ulsknsn; am 21.
absr lisss ikn dsr Kürst ?u siek bitten und wisclsrkolts in sigsnsr
psrson die Kinladung. Kr vsrspraek, sis dsm Rat 2u kintsr-
bringen, und bswiiligts sin am glsieksn lag vom Ltattkaltsr gs-
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12. Sonntag

13. ÎITontag

14. Dienstag

15. JÏIittrood]

16. Donnerstag

17. Freitag

18. Samstag

19. Sonntag

20. ïïïontag

21. Dienstag

22. IITittrood]

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. TTTontag

28. Dienstag

29. mittrood]

G. SUTTER
ZUM SPINNRAD

Spezial-Geschäft
für

Herren-, Dementi,
Kinderwäsche

Unterkleider und Sportartikel
Stets Neuheiten in
Krawatten, Kragen

Knöpfen etc.
Knaben-Konfektion

SPEZI ALITÂT:
Herrenhemden nach Mass

MODERNE, WEICHE

FILZHÜTE
CHAPELLERIE

Ä. LEDERGERBER

30. Donnerstag
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sr. QàrrL»
^LUQ^SSC ^o. 44

1. Mittwoch

2. Vonnerstag

Z. Dreitag

4. 5smstag

5. 5onntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

Y. Vonnerstag

10. Dreitag

lt. 8arnstag

12. 5onntag

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittwoch

16. Donnerstag

17. Dreitag

18. 8arnstag

19. 5onntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

23. Donnerstag

24. Dreitag

25. 8amstag

26. 5onntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

30. Donnerstag

zy



stelltes Gesuch um freien Transit einiger von Rorschach beschickten
Stücke (Geschütze). Auf seinen Bericht beschloss der Rat am
23. Jüni, der „so höflich reiterierten Invitation" Folge zu leisten,
und „deputierte, bei solcher Mahlzeit zu erscheinen", den
Amtsbürgermeister, Reichsvogt und Gerichtschreiber.

Am 24. Juni, dem Tag des Einweihungsfestes, nahm der Rat

morgens den Bericht entgegen, wie freundlich die gestrige
Bewillkommnung der drei hohen geistlichen Herren von diesen
aufgenommen worden sei, und der Bürgermeister zeigte an, der Abt
habe diesen Morgen nochmals einige Herren aus dem Rat solenne
einladen lassen mit dem Beifügen, er hoffe, „man werde derseits
nicht übel deuten, wann des Herren Bischoffen von Costanz
anwesender Neveu, Herr Schenckh von Stauffenberg, den Rang und
Sitz vor ihme, Herren Dr. Amts-Burgermeister, nehmen würde".
Man beschloss, beim gestrigen Entscheid zu verbleiben und alles
des Bürgermeisters „bekannter Dexteritet" zu überlassen.

Gegen 1 Uhr Mittags begaben sich also die Herren Deputierten
in das Kloster hinauf, wo sie nach Gewohnheit empfangen und
„auf den oberen Boden" geleitet wurden.

Ehe man gegen halb 2 Uhr sich zur Tafel setzte, liess der
Hofmarschall (der Sohn des 1719 gestorbenen Fidel von Thum) an
den Bürgermeister die Frage richten, ob man nicht, weil die fürstliche

Tafel nicht gar gross sei und der Abt der Begleitung des
Bischofs von Konstanz „voraus mehrere Ehr erweisen" müsse,
dem Bürgermeister einen Platz an der sog. Marschallen-Tafel
anweisen dürfe. „Es ist ihme aber solches lediglich abgeschlagen worden

mit Yerdeuten: beide Herren Deputierte wollten ehender
unter anderem Prätext wieder nach Hause kehren", worauf der
Marschall antwortete: „Wollen dann sehen, wie die Herren Gast
zu placieren sein werden".

An der im fürstlichen Audienzzimmer befindlichen „0val-Tafel",
die mit allerhand Zieraten kostbar geschmückt war, sassen dann:
in der Mitte der Bischof von. Constanz; rechts der Abt von St.
Gallen, Graf Reichenstein, des Bischofs Neffe Domherr Schenk,
Bürgermeister Hochreutiner, Bürgermeister Züblin und der Beichtiger

des Bischofs; links der Fürstabt von Einsiedeln, der Abt von

Mehrerau, der Dekan, der Obervogt von Bischofzell, Dr. Rudolfi
von Innsbruck und der Hofmarschall, dem Bischof gegenüber der
Obervogt von Neu-Ravensburg.

Die zweite sog. Marschallen-Tafel stand im Tafelzimmer, und
an ihr sassen der Statthalter von St. Gallen und Rorschach, der
Landeshofmeister, der Kanzler und die übrigen geistlichen und
weltlichen Gäste, gegen 40 Personen. Das Mahl dauerte bis gegen
6 Uhr.

Am folgenden Tag, nachmittags 2 Uhr, verreiste der Bischof
von Constanz „mit seinem Comitat" nach Arbon, um 3 Uhr der
Abt von Einsiedeln nach Rorschach. Sowohl bei der Ankunft als
bei der Abreise der Herren war die ganze Grenadier-Compagnie
zu Fuss „um das Closterthor, die Grenadiers zu Pferd aber unter
dem Brüeltor postiert", wogegen unter den andern Toren keine
Wachten standen.

* **

Recht wunderlich mutet im Hinblick auf das nicht immer freundliche

Verhältnis, in dem vor nicht gar langer Zeit die Nachbarn
gestanden hatten, der Wetteifer an, mit dem Abt Joseph und der
städtische Rat einander in Liebenswürdigkeiten förmlich
überboten. Aber auch in den neben den festlichen Anlässen
einhergehenden rein geschäftlichen Verhandlungen jener Jahre scheint
sich bei aller Festigkeit in der Wahrung der beiderseitigen Rechte
ein ehrliches Streben nach Verständigung kundzugeben, und so
dürfen jene Höflichkeiten doch nicht nur als eine dem
Zeitgeschmack dargebrachte Huldigung gewertet werden, sondern
können als Ausdruck der von beiden Teilen gewonnenen Erkenntnis

gelten, wie viel besser ihnen mit gegenseitiger Verträglichkeit
gedient sei als mit stetem Misstrauen und Hader. T. Sch.

Sie betoeglid)en IJefte öer d)riftlid)en S^ird^ert :

Ofterjonntag : 27. Qltärj,
Qluffaljrt : 5. Qïtai,
93fmgftfonntag : 15. Qïtai,
jjronleicljnam : 26. Qîtai.

Theophil Zollikofer & Co.
Telephon-Nummer 33.51 • • ST. GALLEN Ecke Marktgasse-Spitalgasse

Liegenschaft»^Bureau
Wir besorgen prompt und gewissenhaft alle im Liegenschaftsverkehr vorkommenden

Angelegenheiten, wie:

Vermittlung ¥©n Verkauf, Kauf, Tausch, Packt
ven Liegenschaften

kostenfrei für Käufer, ortsübliche Provision für Verkäufer

Verwaliung
von Miet- und Pachtobjekten unter fach

männischer Leitung

n.
Expertisen, Gutachten, Informationen über

Liegenschaften

Vermieibureau
von Wohnungen, Geschäftslokalitäten, Wirtschaften, Landgüter etc.
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stslltss Rssuck UM kreisnOransit snÜASr von Rorsshack dssskisktsn
Stücks (Rsscküt?s). ^.uk ssinsn Lsrickt hssckloss àsr Rat am
23. àuni, àsr „so hoklick rsitsrisrtsn Invitation" RolAS ^u Isistsn,
unà „àsputisrts, dsi solcksr Nahl^sit Tu srscksinsn", àsn v1.mts-

hürAsrmsistsr, RsicksvoAt unà Rsricktsckrsibsr.
^.m 24. àuni, àsin tkaA àss IZinvsihunAsksstss, nakm àsr Rat

morAsns àsn Rsrickt sntASAön, vis krsunàlick àis AsstriAS Rs-
villkommnunA àsr àrsi Hoden Asistlicksn Rsrrsn von àisssn auk-

Asnommsn voràsn ssi, unà àsr RürAsrmsistsr ?sÌAts an, àsr ^.bt
Habs àisssn NorAsn nockrnals siniAS Rsrrsn aus àsm Rat solsnns
sinlaàsn lassen mit àsm RsikÜASN, sr Kolks, „man vsràs àsrssits
nickt übsl àsutsn, vann àss Rsrrsn Lisckokksn von Oostan? an-
vsssnàsr Rsvsu, Rsrr 8cksnckb von LtaukksnksrZ, àsn RanA unà
Sit2 vor Runs, Rsrrsn Or. ^.mts-LurAsrmsistsr, nehmen vûràs".
Nan bssckloss, beim AsstriAsn Rntscksià -:u vsrblsibsn unà allss
àss LürAsrmsistsrs „bskanntsr Osxtsritst" ?u übsrlasssn.

RsAsn 1 Rkr NittaAS bsAabsn sick also àis Rsrrsn Osputisrtsn
in àas Xlostsr hinauk, vo sis nack Rsvohnksit smpkanAsn unà
,,auk àsn obsrsn Roàsn" Aslsitst vuràsn.

Obs man AöASN halb 2 Rbr sick ?ur laksl sst?ts, lisss àsr Rok-
marsckall (àsr 8obn àss 1719 Asstorbsnsn Riàsl von Oburn) an
àsn RürAsrmsistsr àis RraAS ricktsn, oì> man nickt, vsil àis kürst-
licks Oaksl nickt Aar Aross ssi unà àsr V.bt àsr LsAlsitunA àss
Risckoks von Konstanz „voraus msbrsrs Rbr srvsissn" müsss,
àsm RürAsrmsistsr sinsn RIat? an àsr soA. Narssballsn-RaksI an-
vsissn àûrks. „Rs ist ibms absr solckss lsàiAlick abASZcklaAsn vor-
àsn mit Vsràsutsn: bsiàs Rsrrsn Osputisrts volltsn sbsnàsr
untsr anàsrsm Rrätsxt visàsr nack Rauss kskrsn", vorauk àsr
Narsckall antvortsts: „IVollsn àann ssbsn, vis àis Rsrrsn Rast
üu plasisrsn ssin vsràsn".

^.n àsr im kürstlicksn ^.uàisn^^immsr bskinàlicksn „ L> val-Oaksi",
àis mit allsrbanà ^isratsn kostbar Assckmüekt var, sasssn àann:
in àsr Nitts àsr Risckok von. Ronstaim; rsckts àsr ^.kt von 8t.
Rallsn, Rrak Rsicksnstsin, àss Risckoks Rskks Oombsrr Kcksnk,
RürAsrmsistsr Rockrsutinsr, RürAsrmsistsr ^üklin unà àsr Lsick-
tiAsr àss Risckoks; links àsr Rürstabt von Rinsisàsln, àsr ^.bt von

Nskrsrau, àsr Oskan, àsr ObsrvvAt von Lisskok^sll, Or. Ruàolki
von Innsbruck unà àsr Rokmarsckall, àsm Risebok ASAönübsr àsr
ObsrvoAt von Rsu-RavsnsburA.

Ois ^vsits soA. Narsckallsn-Raksl stanà im Oakslüimmsr, unà
an ibr sasssn àsr 8tattbaltsr von 8t. Rsllsn unà Rorsckack, àsr
Oanàssbokmsistsr, àsr Ran^lsr unà àis übriAsn Asistlicksn unà
vsltlicksn Rästs, ASASn 4V Rsrsonsn. Oas Nabi àausrts dis ASASN
6 Rbr.

^.m kolASnàsn OaA, nackmittaAS 2 Rbr, vsrrsists àsr Risckok
von Ronstan? „mit ssinsm Romitat" nack ^.rbon, um 3 Rbr àsr
V.bt von Rinsisàsln nack Rorsckack. 8ovobl bsi àsr ^.nkunkt aïs
ksi àsr ^.drsiss àsr Rsrrsn var àis Aan^s Rrsnaàisr-RompaAnis
z:u Russ „um àss RIostsrtkor, àis Rrsnaàisrs ?u Rksrà adsr untsr
àsm Rrüsltor postisrt", voASASn untsr àsn anàsrn lkorsn ksins
Wacktsn stanàsn.

ch ch

H

Rsckt vunàsrlieli mutst im Rindlick auk àas nickt immer krsunà-
licks Verhältnis, in àsm vor nickt Aar lanAsr ?sit àis Rackdarn
Asstanàsn hatten, àsr Wsttsiksr an, mit àsm ^.bt àossph unà àsr
sìâàìiscks Rat sinanàsr in OisdsnsvûràiAksitsn kärmlick üdsr-
dotsn. ^.hsr auck in àsn nsdsn àsn ksstlicksn Anlässen sinhsr-
Asksnàsn rsin Assckäktlicksn VsrhanàlunAsn jsnsr àahrs scksint
sick dsi allsr RsstiAksit in àsr IVahrunA àsr dsiàsrssitiAsn Rsckts
sin shrlickss 8trsdsn nack VsrstânàÍAUNA liunà^UAsdsn, unà so
àûrksn jsns Röklickksitsn àock nickt nur als sins àsm ^sitAS-
sckmack àarAsdrackts RulàiAUNA Asvsrtst vsràsn, sonàsrn
könnsn aïs ^.usàruek àsr von dsiàsn Osilsn Asvonnsnsn Rrksnnt-
nis Asltsn, vis viel dssssr ihnsn mit ASASnssitiAsr VsrträAlickksit
Asàisnt ssi als mit ststsm Nisstrausn unà Raàsr. Ao/?.

Die beweglichen Feste der christlichen Kirchen:
Ostersvnntag: 27. März,
Auffahrt: S.Mai,
Pfingstsvrmtag: 13. Mai,
Fronleichnam: 26. Mai.

^deopkil ^ollikofer à Lo.
"stelepIivR^ummer 33.31 ° - ^l'. I^cke I^lsi'ktAssZe-ZpilslAssse

Wir besorgen prompt un6 Aevvisseniigft glle im lneAensclmftsverkeiir vorkommencien ^n-
AeieAenlieiten, wie:

VVriNKMìlINY VSàâîlL, MâìlLz îâìlZàs
kostenfrei für Käufer, ortsüblieke Provision für Verkäufer

von Niet» un6 psoktokiekterl unter fgcb

männiscber keitunA

IN,
Expertisen, Quàkten, Inkormstionen über

KieAensokskten

VSriNRSàìirGâìi
von WoknunZen, (iesckÄktsIttkkllltäten, Mirtsekskten, k cl n cl Aüter etc.
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